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Erneute erfslgreichs Flieger¬
angriffe auf Sü- sftsnglan-

sowie auf die
Docks von London.
Deutsche Tagesberichte.

WB. Großes Hauptquartier,  29 . Sept.
(Amtlich.)

, Westlicher Sriegsschanplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
An der flandrischen Küste zwischen Honthoul-

ß Per-Wald und Lys wechselte die Kampftätigkcit der
: (Urtilicrie in ihrer Stärke . Kräftigem Trommel-

stuer in den Abendstunden östlich von Ipern folg¬
ten nur bei Hollcbecke englische Teilangriffe ; sie
wurden abgewiesen.

Am Wege Nvern -Paßchendaele wurde der Feind
tvö den Trichterlinien , die er dort « och hielt , ge-

tlwrfcir.
K Am Ucberschwcmmungsgeblct der Iser brach¬

ten unsere Erkunder von Zusammenstößen mlt
| Belgiern Gefangene zurück.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von Soissons und vor Verdun ver¬

stärkte sich der Feuerkamps zeitweilig beträchtlich;
er blieb an der Maas auch nachts lebhaft . Mehrere
Lorseldgefechte, die unsere Sturmtruppen in dier  fischen Stellungen führten,hatten guten Er-

Leeresgruppe Lerzog Albrecht von
Württembergs

Bei Bisel im Sundgau blieben bei eiuem fran¬
zösischen Vorstoß einige Gefangene in unserer
Hand.

London und mehrere Orte der englischen Süd¬
küste wurde « von unseren Fliegern mit Bombeu
ingegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern . *
Die meist geringe Gefechtstätigkeit steigerte sich

nur vorübergehend bei Erkundungsunternehmrn
nördlich der Duna , östlich von Luzk und am
Zbrucz.

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

Russische Abteilungen , die in Kähnen über den
kereth und den St . Georgs -Arm der Donau gc-
fftft waren, wurden durch schnellen Gegenstoß ver-
tneben.
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' . Mazedonische Front . '
Keine größeren Kampfhandlungen.

» . Der 1. Generalquartierrnrister.
Ludendorff.

' WB . Großes Hauptquartier,  30 . Sept.
(Amtlich.)

j Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei ungünstiger Sicht blieb bei allen Armeen die
' Gefechtstätigkeit geringer als an den Vortragen.

In Flandern war der Artillkriekampf an der
Küste und von der Äser bis zum Kanal Comines-
ßpcrn stark. Vorstoßcnde englische Erkundungs-
abteilungen wurden an mehreren Stellen abge-
wirsen.

s Vor Verdun war von vorübergehender Feuer¬
steigerung abgesehen, die Kampftätigkcit mäßig.

Unsere Flieger griffen erneut die Docks und
Speicher in London,sowie in Ramsgate , Shermeq
und Margate an. Wirkung der Bomben erkenn-
bar. Die Flugzeuge sind sämtlich unbeschädigt zu-
rückgekehrt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine größeren Gefechtshandlunge « .

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida-Sre uud Cerna war das

Feuer lebhafter als sonst.
Der 1. Generalquartiermeister.

Ludendorff.

Deutscher Abendberrcht.
WB . Berlin,  30 . Sept . (Amtlich.)
Keine wesentlichen Ercignisie.

' Gin ilal . Luftschiff vernichtet.
Wiener Tagesberichte.

[ WB . Wien,  29 . Sept . Amitlich wird der-
; kautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz und
Albanien:

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am Nordhange des M o n t e S a tt G a b r i e le
lebte die Kampftätigkcit beträchtlich auf. Am
Chiese  i « de« Jndicarien wurden Angriffe
der Italiener durch unsere Sicherungstruppcn zu-
rückgeworfe«.

Kn i Der Chef des GeneralstabeS.

-V ErelgniffezurSee.
An Erwiderung eines Angriffes , den ein fcind-

lichks Luftschiff am 18. September abends gegen
Lusjin Piccolo unternommen hatte , ohne auch nur
den geringsten Schaden anzurichien , suchte am 24.
September abends eine Abteilung unserer S e c-
f l u g z e u g e die Luftschiffanlagcn von I e s i bei
Ancona  auf , die schon im September 1916 mit
einem in der Halle vertranten Luftschiff durch un¬
sere Seeflieger zerstört, vom Gegner aber wieder
in Betrieb gesetzt worden ist. Auch diesmal war
unseren Fliegern ein voller Erfolg  beschiedeu.
Dir Luftschiffhallr  wurde getroffen . Das
in der Halle befindliche Luftschiff explodierte mit
einer 150 Meter hohen Stichflamme . Die Explo¬
sion wurde von den anderen Flugzeugen bis auf
20 Seemeilen Entfernung wahrgrnommcn . Alle
unsere Flugzeuge sind wohlbehalten zurückgekchrt.
Eiuem zu gleicher Zeit von einigen feindlichen
Flugzeugen unternommenen Angriff auf die Um¬
gebung von P o l a und auf P a r e n z o blieb jed¬
weder Erfolg versagt. Am 28. September vormit¬
tags belegten feindliche Flugzeuge in de? Süd¬
adria eines unserer Seespitalschifse , das mit allen
vorgeschriebencn Kennzeichen als solches versehen
war, wirkungslos mit Bomben.

Flottenkommando.

WB . Wien,  30 . Sept . Amtlich wird Verlaut¬
bart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
und Albanien.

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Der Südteil der Hochfläche von Bainsizza -Hei-
ligengeist und der Monte San Gabriele wurden
gestern wieder zum Schauplatz erbitterter Kämpfe.
Die Italiener drangen nirgends vor.

Der Chef des Generalstabs.

Seekampf an der flandrischen Küste.
Neue Erfolge der U-Boote.

WB . Berlin , 30. Sept . (Amütch .) 1. Am 28.
September früh stießen einige unserer Torpedo-
boote nach einer Patrouillenfahrt vor der flandri¬
schen Küste auf eine überlegene Zahl feindlicher
Zerstörer, die! unter Feuer genommen wurden.

Im Verlaufe des Gefechtes wurde auf einem der.
Zerstörer eine starke Detonatton beobachtet. Unsere
Boote erlitten keine Beschädigungen oder Verluste.
2. Neue U-Bootcrfolge im Aernielkanal und At-
lanttschen Ozean : 4 Dampfer , 8 Segler , 1 Fischer-
fahrzeug , darunter der bewaffnete englische Damp¬
fer „Zeta " mit,3300 Tonen Kohle , der bewaffnete
französische Danipfer „St . Jaqnes " mit 4000 Ton¬
nen KoUe , ferner die englischen Segler „Ezel ",
„Laura ", „Mß Rosa ", ^Mary ", „Mary Orc ",
„Water ", „Lily ", „Jane Williamson " und „Wil¬
liams ", sowie das englische Fischerfahrzerrg „Rosa
Croß". Von den versengten acht englischen Seg¬
lern hatten zwei Tonerde , die übrigen Kohle ge¬
laden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Eine Erklärung der Zentrumsfraktion
des Reichstages.

Die Zentrumsfraktton des Reichstags beschloß
folgende Erklärung : 1. Die Behauptung , daß die
Abgeordneten Fehrenbach und Erzberger
gegen den Beschluß des Reichsausschnsses der Zen-
ttumspartei vom 25.  Juli 1917 zu Frankfurt ge¬
stimmt haben, ist freie Erfindung.  Der Ab¬
geordnete Erzberger konnte aus zwingenden Grün¬
den am Tage der Abstimmung nicht mehr anwesend
sein, ist aber mit dem Frankfurter Beschluß voll¬
kommen einverstanden . Der Abgeordnete Fehren¬
bach hat nicht nur für diesen Beschluß gestimmt,
sondern in hervorragender Weife an dem Zustande-
komntcn desselben mitg "wirkt.

2. Sämtliche in Frankfurt anwesenden Reichs-
ikagsab geordneten dev Zentrumsfraktion , wjelche
am 19. ' IM für die Friedenskundgebung des
Reichstags gestimmt haben , haben dem Beschluß
des Reichsausschusses zu-gestinrmt, da sie in diesem
keinen Gegensatz zu ihrem Standpunkt , sondern

»nur die Hervorhebung eines in der Friedenskund¬
gebung des Reichstags als selbstverständlich vor¬
ausgesetzten Kriegszieles erblickten. ,

3. Es ist sehr bedauerlich, daß von einzelnen
Parteiangehörigen in einigen Preßorganen ein
über die sachliche Kritik hinausgehender Person-
l i che r Kampf  gegen Fraktionsmitgliüder ge¬
führt wird . Dadurch wird die Einigkeit der Par¬
tei , die nie so nötig war wie in diesen schweren
Zetten , im höchsten Maße gefährdet.

Der Kaiser als Kriegsanleihezeichner.
Wie uns vor zuständiger Seite mitgeteilt wird,

hat sich der Kaiser an allen ftüheren Kriegsan¬
leihen so auch an der 7. Kriegsanleihe mit bedeu¬
tenden Kapitaliisn beteiligt . Bei dieser Gelegen-
hett sei auch erneut hervorgchoben , daß sowohl

der Kaiser wie die Kaiserin eine große Anzahl
wertvoller Gold - u. Schmucksachen der Reichsbank
zur Verfiigung gestellt haben, mit der Bestim-
n'.ung , sie zur Abbürdung unserer Auslandsver¬
pflichtung zu verkaufen.
Entschließungen des Lauptausschuffes.

WB . Berlin , 30. Sept . Der Hauptausschuß
des Reichstags nahm gestern folgende Enffchlie-
ßungen an : 1. Mtt Beschleunigung tunlichst die
Entlassung der Jahrgänge 1869 und 1870 aus dem
Heeresdienst herbeizuführen . 2. Maßnahmen zu
ergreifen , daß dort, wo Vater und Söhne an der
Front stehM, der Vater auf Verlangen aus der
Feuerlinie zurückgezogen wird . 3. Mannschaften
und Unteroffizieren während der Kriegsdauer in
regelmäßigen Zeitabschnitten Urlaub zu gewähren.
Ferner wurde einstinimig ein so z i a l d e m o kr a»
tischer  A nt rag  angenommen , der den Rechs-
kanzler ersucht, eine anderweitige Festsahrmg der
Löhnung der Mannschaften und Unteroffiziere her-
beizufiihren , und zwar nach folgenden Richllinien:
a) Unteroffiziere erhalten nach einer als Unter¬
offizier geleffteten Kriegsdienstzeit von 12 Mona-
ten eine Erhöhung der Löhnung von 20
Prozent;  d ) Göfreite und Gemeine nach einer
Kriegsdienstzeit von einem Jahr 20 Prozent , nach
einer Kriegsdienstzeit von zwei Jahren 40 Prozent
und nach einer .Kriegsdienstzeit von drei Jahren
50 Prozent Erhöhung der für sie zuständigen Löh¬
nung . o) Besondere Zulagen , die für besttmmte
Funkttonen bezahlt werden , dürfen auf diese Er¬
höhung nicht angerechnet werden . Schließlich
tmrrde einfttmmitz Sine Enffchließung eeigenoin¬
men, die Familienuntcrstützung der Frauen von
20 auf 30 Mark, für Kinder von 10 auf 15 Mark
zu erhöhen. Unterstaatssekretär Dr . Wallraf hatte
erklärt, daß die Unterstützungen als Ganzes eine
Erhöhung erfahren müßten . Die Verhandlungen
über don einzuschlagenden Weg schweben noch, doch
werde die Er h ö h u n g zeitig genug vor dem Ein¬
tritt des Winters , spätestens am 1. November ein-
ttrten.

. * *
Der Hauptausschuß des Reichstags beriet vor-

stern soziale Fragen.  Auf die Ausführun¬
gen eines sozialdemokraiifchen Redners erwiderte
der Vertreter des Kriegsministeriums , die Mlitär-
verwaltung wäre gerne bereit , die Jahrgänge 1869
und 1870 zu eirtlassen, wenn es militärisch möglich
wäre. Indes wären angesichts der Größe der be¬
setzten Gebiete und der wetten Airsdehung der
Fronten die älteren ,̂Jahrgänge zur Bewachung
notwendig . Aehnlich lägen die Verhältnisse bei der
Fmge der Berrrlaubung und der Zurückziehung
von Vätern aus der vordersten Linie . Kriegsmi¬
nister v. Stein fügte hinzu , der Prozentsatz der zur
Beurlaubung besttmmten Mannschaften werde von
dem Armeeoberkommandanten mit dem größten
Wohlwollen bestimnit, aber die militärischen Be¬
dürfnisse seien ausschlaggebend . Den sttengen
Arrest könne man nicht ganz entbehren , da Roh¬
linge auch im Interesse ihrer Kameraden ent¬
sprechend bestmst werden müßten , er werde indes
prüfen , ob Fälle , die bisher nur mit strengem
Arrest bedroht waren , auch zur Verhängung einer
milderen Strafe zugelassen werden könne.

'Der Kaiser in der Bukowina.
WB . Berlin , 30. Sept . (Amüich .) Den vor-

letztm Tag seiner Reise durch Rumänien und die
Bukowina besuchte Seine Majestät das deuffche
Karpathenkorps südlich Czcrnowitz. In Beglei¬
tung des Kaisers befanden sich der Heeresgruppen¬
führer Erzherzog Josef  mit seinem Gene¬
ralstabschef General v. Seeckt und der General
v. K ö v e ß, Führer einer österreichischen Armee.
Am 28. September hat der Kaiser die Rückreise,
von Colomea aus angettetM.

Elsajß-Lothringens Zukunft.
Aus Straßburg nreldet die „B . Z. am Mittag ":

In der nächsten Woche dürfte eine Besprechung der
elsaß - lothringischen  Reichstagsabgeord-
neten mit Reichskanzler Dr . Michaelis  über die
zukünfttge Gestaltung Elsaß -Lothringens stattfin¬
den. Schon im letzten Abschnitt der Session waren
die betreffenden Abgeordneten bei dem Reichskanz¬
ler. Damals aber verlief die Zusammenkunft er¬
gebnislos.

Unruhen in Neapel.
. . Karlsruhe , 30. Sept . Aus Nom wird gerne!-
deft daß 'es in Neapel am Mittwoch abend im An¬
schluß an Demonstrationen zu "Unruhen gekommen
ist, die am Donnerstag abend noch andauerten.
Einzelheiten sind noch nicht bekannt.

Die Freiheit der Meere.
Lugano , 30. Sept . Gegenüber gewissen Ver¬

suchen, die von Deutschland angenommene Forde¬
rung der Papstnote auf Freiheit der Meere
als undefinierbar hmzustellen , stellt der vattka-
nische „Osservatore Romano " fest, daß diese Forde¬
rung bereits von Wilson erhoben worden sei und
konkret das Recht aller Länder ans freien Ausgang

zum Meere mü Sicherheit des Seehandels vor
Kriegsüberfällen bedeute.

Polens Regenffchaftsrat.
, WB . Wien , 30. Sept .- Die polnische Presse¬
agentur meldet aus Warschau: Die Verhandlungen
zwischen den Besatzungsbehörden, dem Regent-
schastsrate und den polnischen Politikern sind so¬
weit gediehen, daß tue offiztelle Bestätigung der
Mitglieder des Regenffchaftsrates durch die Be-
satzungsmächte bald erfolgen dürfte . Nach polni¬
schen Meldungen wird der Regenffchaftsrat zwei
Akte ' veröffentlichen, ein Schreiben an die beiden
Monarchen uud ein Manifest an die polnische
Nation . Das Manisfft soll in entschieden aknvi-
Irischem Geiste gehalten werden. In polnischen
Kreisen verlautet , daß im Zusammenhang mtt der
Einsetzung der Regierung eine politische Amnestie
in Polen geplant wird.

Eine Unterredung mit Tirpitz.

Der „Börsenkttrier" veröffentlicht ein Inter¬
view des Berliner Korrespondenten des „Neuen
Pester Journal " mit dem Staatssekretär a. D.
Großadrmral von -Tirpitz. Wir «ütnehmen dieser
Ausfragung folgendes : Auf die Frage , wodu -rch
denn die wirkllche Freiheit der offenen See ge¬
währleistet wiro , erwiderte Exzellenz von Tirpitz:
Ich kenne nur einen einzigen Wpg u. der besteht
darin , daß wir Englands Polizei zur See beseiti¬
gen. Das läßt sich aber wiederum nur erreichen
durch eine Mächtegruppierung zur See , die künfttg
die Oberherrschaft Englands über die Meere prak¬
tisch verhindert. Vor allem darf Belgien  nicht
wieder zu englischem Operationsgelände werden,
die belgische Frage kann verschieden gelöst werden.
Die Hauptsache mutz sein, daß wir — und nicht
England — die Schutzherrschaft über Belgien bv-
halten . Der Großadmiral führte dann noch weiter
aus : Es empfiehlt sich nicht, den Moment des eng¬
lischen Zusammenbruches zu prophezeien , aber die
Entscheidung reift . Amerikas militärische Hilfe
ist und bleibt ein Phantom , da jede Möglichkeit , ein
größeres amerikanisches Heek nach dem Kontinent
zu schaffen, an der Transportfrage  scheitert.
In Italien und Frankreich gärt es bereits . Der
beste Betveis , wie es um England steht, ist die
Taffache, daß es jetzt Fühler ausstteVt , um noch
die Sache einem Schiedsgericht zu uttterwersen,
unter günsffgeren Verhältnffsen zu verhandeln.
Wenn wir jetzt Nerven behalten,  wird der
Sieg erreicht.  Aus die Frage nach der Mög¬
lichkeit einer Rüstungsbeschränkung zur Sec er-
widerte der Großadmiral : Ich HÄe seiner Zeit,
als Churchill  mir diesen Vorschlag machte, be-
reitwMg zugestimmt.  Aber England war es,
das über diesen Punkt nichts mehr von sich hören
ließ . Jede Abrüstung zur See wird an der eng¬
lischen Ablehnung scheitern. Wer von England et¬
was anders erhofft, gibt sich leeren Utopien hin.

^Qer Besucher fragte noch: Könnte man schließlich
beim Frtedensschluß sordeim, daß Englands wider-
rechtlich angeeignete Stützpunkte zur Sec , wie
Gibraltar , der .Suezkanal usw. internationalisiert
werden ? Verlangen könnte man es schon, nie inte
der Großadmiral lächelnd, aber der Erfolg würde
kaum ein erheblicher sein. Ohne ans die Knie
gezwungen zu sein, wird England kein Atom seiner
Seehcrrschaft preisgeben.

Kaiser Wilhelm und Kaiser Karl.
WB . Berlin,  30 . Sept . Der Kaiser ttaf auf

der Rückreise von seiner Fahrt dnrch Rumänien,
Siebenbürgen , die befreite Bukowina und Gali¬
zien auf der österreichischen Grenzstation Dzieditz
mit Kaiser Karl zusammen, in dessen Begleitung
sich u. a. auch der Gcneralstabschcf v. Arz und
der deuffche Bevollmächtigte , General v. Crcrmo«
befanden. Kaiser Karl begleitete den Kaiser bis
Oderbcrg. Beide Majestäten sprachen sich äußerst
beftiedigt über dieses Zusammentreffen aus , eiue
neue Gelegenheit , die volle Uebereinstimmung
ihrer polittschen und militärischen Ansichten festzu¬
stellen.

Die erfundene deutsche Note.

Berlin , 29. Sept . (WB .) Nachdem die fran¬
zösische Presse mehrere Tage über die angebliche
deutsche Verbalnote bezüglich Belgiens in allen
Tonarten geschi-.npst hatte, mußte sie heute das
Dementi des Wolffschen Bureaus veröffentlichen,
daß die Note nie erisffert hat. Die Presse weiß
nicht, wie sie sich aus der dadurch geschaffenen
schiefen Lage ziehen soll ; sie veffucht sich mit dem
üblichen Kniff , daß es sich um ein deutsches Ma¬
növer handle, zu helfen. Zunächst kündigt die
Radio -Agentur , die die Note in der französischen
Presse verbreitet hatte, an, sie habe eine Unter¬
suchung eingeleitet . „Pefft Parisien " erklärt, das
Dementt sei unerklärlich, wahrscheinlich habe die
deutsch Militänpartei nachträglich gegen die
grundsätzliche Behauptung protestiert , die trotz
aller Einschränkung und Borbehalte Deutschland
allzusehr zu binden scheine. Der „Temps " er¬
klärt. wahrscheinlich habe die deuffche Regierung
in ihrer Enttäuschung über die schlechte Aufnahme
der Verbalnote den Ausweg gefunden , dnrch ein
offizielles Dementi alle Spuren zu verwlschen.
Aehnlich äußert sich der „Matin ", der hinzufugt,
eigentlich könne nur der Vatikan eine vollkommene
Aufklärung geben. Der „Matin " weist darauf
hin , daß die Note mit den Ausführungen der
„Badischen Landeszeitung " vollkommen überern-
sffmme.



Graf Hertling i
kbsr Hie politische Lage.

WB . München, 29. Sept . Die Sitzung der
lbayersischen Reichsratskammer eröffnet« Fürst
Fugger mit Worten warmen Dankes für die glän¬
zenden Waffentaten der Armeen. Er verwies auf
den föderativen Geist, der Deutschland stark und
groß gemacht habe und bezerchnete in Bezug auf
die Frage der Reform der bayerischen Reichsrats-
kamurer eine vernünftige fortschrittliche Erweite¬
rung der Kammer als durchaus vereinbar mit den
Grundsätzen der konservativen Politik . Sodann
gab Ministerpräsident Graf Hertling  seine be¬
reit ' kurz gemeldeten Erklärungen über die poli¬
tische Lage  ab . Einleitend wies der Minister-
präsident darauf hin, daß seit der letzten Tagung
die Lereinigten Staaten von Nordamerika
in die Reihe unserer Gegner eingetreten sind.
D»,' hierdurch bei unseren Feinden mächtig ange-
wach'eneu Siegeshoffnungen erfüllten sich aber
uicfrt und würden sich, wie wir zuversichtlich erwar¬
ten . auch in Zukunft nicht erfüllen. Wir unter¬
schätzen den Zuwachs der feindlichen Kräfte nicht,
aber di« bisherigen Ergebnisse sprächen für uns.
Rrdner gab dann einen Ueberblick über die mili¬
tärisch « Lage.  Mit Recht dürften wir voll
Bmuinderung auf die Leistungen unserer und der
Verbündeten Armeen blicken, denen allen unser
heißer rmd unauslöschlicher Dank gelte. Dabe» '
würden sich die Bayern  mit freudigem Stolze
des Anteils erinnern , den das engere Vaterland in
den Namen des Kronprinzen Rupprecht
und des Prinzen Leopold  verkörpert sehe. Aber
mich die Opfer waren wieder groß und schmerzlich
DaS Vaterland werde seinen Dank nicht bloß in
Worten abtragen . Sodann erivähntö der Minister¬
präsident das Friedensangebot der Mittelmächte
vom vorigen Dezember, das nach der schnöden
übermütigen Antwort unsener Feinde daraus nicht
wiederholt werden konnte. Selbswerständlich sei
aber der hochherzige Friedensappell des Papstes
bei den Mittelmächten nicht nur mit der schuldigen
Ehrerbietung , sondern auch mit aufrichtiger Freude
und lebhaftem Danke begrüßt worden. Aber gegen¬
über der noch immer zur Schau getragenen, mit
den wirklichen Verhältnissen nicht im Einklang
stehenden Siegeszuversicht der Feinde mußte sich
die Anttvort der Mittelmächte aus eine grund-
sätzl. Erörterung  der allgemeinen Fragen
beschränken . Die Aufnahme  des päpst¬
lichen Schrittes bei den feindlichen Mächten ist eine
wenig erfreuliche,  wie dües die Note W i I»
sonS  zeigt , der das nachteilige Bestreben bekun- -
det , möglichst viele Neutrale zum Eintritt in den
Krieg zu drängen , und wo dies nicht gelingt , sie
ihr Verharren in der Neutralität so schwer als
möglich büßen zu lassen. Die einzelnen Licht¬
punkte  der Wilsonschen Note — über die Frei¬
heit der Meere und die A b le h n u n g des W i r t-
schaftSkrieges — werden aber weit über¬
wogen durch die Häufung von Schmähungen
und Verleumd ungen  gegen die kaiserlich
deutsche Regierung und durch das Beslceb"n, Un¬
frieden zwischen ihr und dem deutschen Volk zu
säen, Dinge , die unseren schärfsten Protest hcraiis-
fortzern. Und gleich anniahrnd sind auch die Worte,
nach denen Wilson schon den Eintritt  in Frie¬
densverhandlungen mit der gegenwärtigen deut¬
schen Ategierungsgewalt a b l e h n t. Mau weiß
nicht, was in diesen Aentzerungen stärker ist, seine
ll u w i s s e n h e i t oder seine Anmaßung.  Es
gibt in Deutschland keine autokratische Regierung.
Ueberall fin Mache wie in den Bundesstaaten ist
der- oberste Träger der Staatsgewalt an die ner-
fassuugsmäßige Mitwirkung der Volksvertretung
gebunden. Der deutsche Reichstag geht, wie kein
anderes Parlament der Welt, aus der freien Wahl
der L»lkes hervor . Darum gibt es auch bei uns
keine die Negü.'rung bindende Verträge , von denen
dar Volk keine Kenntnis hätte. Die deutschen
Monarchien sind als geschichtliche Gebilde seit
Jahrhunderten mit dem Leben der Völker ver¬
wachsen. Der Fürst ist binausgehoben über Ge¬
gensätze der wirtschaftlichen Interessen und poli¬
tischen Parteien . Das Zill seines Strebens kann,
nur das Wohl  des Ganzen sein. Gras Hertling
schloß seine Rede mit Worten der Zuversicht und
des Vertrauens auf Gott , die tapferen Truppen
und das deutsche Volk.

Die Luftangriffe auf England.

Kopenhagen, 28. Sept . Telegraphen -Umon.
Der Londoner Berichterstatter von Politiken be¬
zeichnet dtzn Lustau griff auf England vom 23.
seytember als einen der größten , die bishw statt-
gesunden haben. Die Deutschen benutzten die jetzi¬
gen mondklaren Nächte. Durch Sterstbomben der
Luftabwehrtruppen ivurde der Himmel erleuchtet.
Hunderte von Geschützen spien Feuer gegen die
Angreifer . Me Luft war von surrenden Flug¬
zeugen erfüllt . Das Dröhnen der Kanonen und
der laut explodierenden Kugeln mischte sich mit
dem Lärm sehr bedeutender Bombonexploswnen.
Infolge der Vorsicht des Publikums wurden nur
s«hs Menschen getötet und zwanzig verwundet.
Auch der Londoner Berichterstatter der Berlingske
Tidende nennt den Luftangriff zweifellos einen der
ernstesten und gewaltigsten, di : London bisher er¬
lebt hat . Das Wetter war den Fliegern offenbar
günstig. Der Angriff dauerte über eine Stunde
und das Werfen von Bomben war zeitweise sehr
intensiv. Me feindlichen Flieger waren offenbar
sehr hoch, da niemand sie gesehen hat , obwohl man
deutlich die «englischen Flugzeuge sah, die mit
Scheinwerfern ausgerüstet waren . Der Angriff
rief wiederum den Wunsch hervor, englische Flie¬
gergeschwader sollten gegen deutsche Ortschaften
Vergeltung üben.

Unruhen in Liverpool.
Ein kiirzlich aus England zurückgekehrter Hol¬

länder hielt sich Mitte August dieses Jahres in
Liverpool auf und war dort Zeuge ernster Arbei¬
terunruhen . Die Fachvereinigungen hatten einen
eintägigen allgemeinen Streik  beschlossen,
Werl die Arbeiter zu einer Z w a n g s z e i chn u ng
für die englische Kriegsanleihe  veran¬
laßt worden waren . Außerdem waren die Arbei¬
ter mit der Ernährung unzufrieden . Durch Ver-
Mittelung der Liverpooler städtischen Behörde
machten die Fachvereinigungen ihren Streikbe¬
schluß rückgängig. Diese Entscheidung der Fach-
Vereinigungen wurde jedoch nrrr von einem gerin¬
gen Teil der Arbeiterschaft befolgt, die große
Mehrheit streikte  u . durchzog, von Frauen
und Kindern begleitet, Liverpool. Viele Geschäfte
wurden demoliert;  die Polizei konnte die
Ordnung nicht wiederherstellen, so daß Militär
hsangezogen werde» imchte. Die Unruhen dauer¬
ten L6 Stunden . n -

Englische Spione in Schweden.
Berlin , 29. Sept . Sydsvenska Dagblader mA-

dct am 19. September : Das Stadtgericht in
Stockholm  verurteilte am 18. September we¬
gen Verbrechens gegen die Sicherheit des schwedi¬
schen Reiches den Angeklagten Kaufmann I . M.
C. D a h l und den Studenten K. G. L. G y l l e n-
creutz  zu drei bezw. zweieinhalb Jahren Straf¬
arbeit . Die Angeklagten räumten ein, der engl.
Gesandtschaft in Stockholm photograp hi sche
Skizzen  von gewissen B e f e st i g u n g s w e r -
ken zum Kauf angeboten zu haben, obgleich sie
von der Schädlichkeit dieser Handlungsweise für
das Reich Kenntnis hatten . Die Stockholmer engl.
Gesandtschaft verleugnet , wie gewöhnlich, ihre
Spione . ,

Dentschenhctzen und Räubergeschichten.
Amsterdam, 30. Sept . Reuter meldet aus

Newyork: Die Polizei hielt gestern in fünf Stadt¬
teilen u. in den Außenvierteln von New Jersey u.
Lang Island eine Razfia ans Deutsche ab. Es
wurden hundert Deutsche festgenommen und zum
Hauptpolizeibureau gebracht unter der Beschul¬
digung , die Paßbestimmungen übertreten zu ha¬
ben. Die Polizei nahm Pakete und Koffer, die
im Besitz der Verhafteten gefunden wurden , in
Beschlag. Wie verlautet , enthalten sie wichtige
Dokumente. Ein Apparat,  durch den Maschi¬
nen beschädigt werden können, wurde im Besitze
eines Gefangenen gefunden.

Die wankende Seeherrschaft Englands.
WB. Berlin , 30. Sept . Nach den letzten Mel¬

dungen von der Saloniki -Front herrscht doist all¬
gemein der Eindruck, daß es aus und vorbei mit
der englischen Seeherrschaft sei. Lloyd Georges
großsprecherischeReden sollten offenbar nur zur
Beruhigung des eigenen Landes und zur Beruhi¬
gung der Neutralen dienen. Es ist allgemein üb¬
lich, daß diejenigen Ententesoldaten , die nicht von
Grtechenlan daus der Küste entlang über Santa
Quaranta und Tarent reisen können, lieber ans
jeglichen Urlaub in die Heimat verzichten, da sie
die so bedeutend gesteigerte Gefahr , torpediert zu
werden fürchten.

U-Bootwirkung im Mittelmccr.
WB. Berlin , 30. Sept . Die von den Deutschen

an der Saloniki -Front gefangenen Entente -Solda¬
ten lassen in ihren Aeußerungcn von Woche zu
Woche stärker die katastrophale Wirkung des U-
Bootkrieges im Mittelmeer erkennen. Für die
kurze Reise von Toulon nach Saloniki , die früher
drei Tage dauerte , brauchen die Dampfer jetzt et-
wa 16 Tage , da sie trotz der Begleitung durch U-
Boote, Torpedoboote und sonstige Kriegsschiffe
unterwegs in allen Häfen liegen und Auskunft
über die deutschenU-Boote abwarten müssen. Tech¬
nisch gesprochen bedeutet eine derartige zwangs¬
weise Verlängerung aller Fahrten genau dasselbe
wie den Verlust von Tonnage durch Versenkung.

Rauchentwickklungzur Abwehr der Tauchboote.
WB. Berlin , 28. Sept . Reute,- verbreitet auf

Veranlassung englischer Marinebehörden die Nach-
richt, daß durch die Verwendung von Mitteln zur
Rauchentwickelung und Nebelerzeu¬
gung  eine Verminderung der Verluste durch den
U-Bootkrieg zu erwarten sei. „Wenn die Oeffent-
lichkeit wüßte, was . wir wissen," so wurde noch
Reuter in der Admiralität gesagt, "so würde sie
sich nicht im geringsten beunruhigen ." Durch die
Verwendung des „Rauch- und Nebelsystems" zur
Verteidigung gegen U-Boote seien Dutzende von
Schiffen gerettet worden. Das „System,, sei nun
einige Monate erprobt und jetzt sei der größte Teil
der englischen Handelsschiffe damit ausgerüstet ."

Den Kommandanten unserer U-Boote ist das
„System " natürlich nicht unbekannt . Es beein-
trächtigte  ihre erfolgreiche Tätigkeit bisher in
keiner Weise.  Nur in einem einzigen Falle
konnte sich ein Dampfer bisher durch die Erzeu¬
gung des künstlichen Rauches und Nebels dem An¬
griffe entziehen. Gegen die Wirksamkeit der Ne-
beibomben und der Raiuherzeuger sprechen auch die
Zusammenstellungen der britischen Admiralität.
Ihnen zufolge wurden von unseren U-Booten er¬
folglos angegriffen : im Juni 105 englische Schiffs,
im Juli 160 und im August 49. Gelegentlich der
Wochenausweise für Septemb . äußert sich dev Ma-
rineberichterstatter der „Times ", daß die Zahl der
erfolglos angegriffenen Schiffe ständig abnehme.
Noch am 13. September schließt die genannte Zei¬
tung ihre Betrachtung über die Notwendigkeit ge¬
nauerer Angaben über den U-Bootkrieg mit den
Worten , daß gegenwärtig keine Anzeichen vorhan¬
den seien, die irgend jemand Gründe geben könn¬
ten für die Annahme, daß man auf dem besten
Wege sei, der U-Bootgefahr wirksam Herr zu wer¬
den. Eine Reihe Stinimen aus anderen englischen
Zeitungen kommen zu dem gleichen Ergebnis über
die U-Bootgefahr und ihre Bekämpfung. Wie
Lloyd George so hat also auch die britische Admi¬
ralität fortgesetzt das Unglück, durch eigene frühere
Auslassungen und durch Aeußerungen Wohlunter¬
richteter im eigenen Lande widerlegt zu ' wenden

Werrtschiarrd.
Vorstandssihung des Reichsverbandes

Deutscher Städte.
Am 23. und 24. September tagte in, Berliner

Rathause der Vorstand des Reichsverbandes
Deutscher Städte , dem z. Zt . 870 kleine und mitt-
Irre Städte mit 6 Millionen Einwohnern ange¬
schlossen sind. Nach Absendung eines Entrüstungs-
Telegramms gegen die Wilson-Note an den Deut¬
schen Kaiser wurde eine Aufforderung an die Mit-
gliedürstädte zu eifriger Beteiligung bei der Zeich-
nung für die 7. Kriegsanleihe beschlossen. Es
wurde sodann ein Organisationsausschuß u. ein
Ausschuß zur Beratung der Regelung der Ge¬
meindefinanzen nach dem Kriege eingesetzt. Eine
erneue Eingabe soll an den Landtag in der Frage
der Revision des Grundsteuergesetzes abgesandt
würden. Im Anschluß an die Vorstandssitzung, in
der noch eine Reihe weiterer wichtiger Fragen be¬
handelt wurden , fanden Besprechungen des Vor¬
standes mit dem persönlich erschienenen Reichs¬
kommissar für Elektrizität und Gas , mit einem
Vertreter düs Reichskommissars für di>: Kohlen-
Versorgung und mit zwei Vertretern der Seifen-
Vevtriebs -Gesellschaist statt. An den Reichskom¬
missar für die Kohlenversorgung wird die Ritte
gerichtet werden, dort , wo der örtliche Kohlen¬
handel nicht in der Lage ist, die erforderlichen
Kohlen zu beschaffen, mit Zwangzuwcirsungen an
di« Kohlenhändler einzugveisen.

* Interpellationen . Berlin,  28 . Sept . Die
sozialdemokratische Fraktion hat beschlossen, noch
zwei Jntr pell^tio ren im Reichstag .' inzubringen.
Me eine bezieht s,ch auf die polit : ch: Agitation

der Alldeutschen im Heere, die ander » auf die Be¬
schränkung des Verein srechts durch lie stellvertr.
Genercutommandos.

* Auf dem Verbandstag der unteren Post- und
Telegigphenbeamten wurden folgende Entschließun¬

gen angenommen : 1. Die Reichsregierung zu ersuchen,
dem nom Reichstage angenommenen Entwurf eines
DeseheS über eine vierte Ergänzung des Besol¬
dungsgesetzes  unbeschadet einer spätern endgül¬
tigen Regelung der BesoldungSverhältuiffe die Zu¬
stimmung zu erteilen . 2. Der Verbandstag ist über¬
zeugt, daß infolge der durch den Krieg veränderten
Verhältnisse im Anschluß' an eine Verwaltungs - und
Betriebsreform auch eine Neugestaltung der
Personalordnung  unabweislich sein wird ; er
spricht daher die Erwartung auS, daß bei der Neu¬
regelung der Personalverhältniffe dafür Sorge getra¬
gen werde, daß durch Schaffung einer entsprechenden-
BetriebSbeamtenklaffe auch für die befähigten untern
Beamten der Weg zum Aufrücken in eine höhere
Dienststellung freigemacht wird. 3. Der Verbandstag
kann in der letzten von der ReichSregierung beschlosse¬
nen Regelung der Kriegsteuerungszulage
eine den berechtigten Interessen der geringbesoldeten
Beamten gerechtwerdende Maßnahme nicht erblicken.
Die im Gegensatz zu den bisher gültigen Bestimmun¬
gen stehende Befolgung der Grundsatzes, daß mit der
Höhe der Gehälter auch die Höhe der gewährten Teue¬
rungszulagen zunimmt , hat bei den untern Beam¬
ten eine tiefgehende Mißstimmung erzeugt. Die un¬
tern Beamten mit den geringsten EinkoinmenSsätzen
haben zweifellos unter dem Druck der Kriegsteurung
am schwersten zu leiden. Der Verbandstag spricht die
Hoffnung auS, daß unter Würdigung dieser Tatsachen
die Regierungen und Volksvertretungen alsbald einen
billigen Ausgleich zugunsten der untern Beamten
schaffen werden." Darauf wurde der Bericht der von
dem Staatssekretär des Reichs-Postamts empfangenen
Abordnung zur Ueberreichung einer vom Verbände
auSgearbeiteten Denkschrift entgegengenommen. Es
wurde berichtet, daß der Staatssekretär zugesagt habe,
in eine wohlwollende Prüfung der ihm vorgetragencn
Wünsche einzutreten , und die Bereitwilligkeit ausge¬
sprochen habe, eine Vertretung des Verbandes auch
fernerhin zu empfangen.

WB. Berlin , 28. Swt . Die Nationalstistung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
hat die landesherrliche Genehmigung für ihre
neue Satzung erhalten . Es wird in derselben der
Kreis der zu unliwsiützenden Personen erheblich
erweitert . Insbesondre soll in Ergänzung der
Vsrsorgrmg des Reiches allen ' hilfsbedürftigen
Hinterbliebenen möglichst sozial« Fürsorge zuteil
werden. In dieser Richtrmg ist die Nafionalstif-
timg, bereits in umfangreicher Weise tätig , um
Elend zu lindern , geeignete Erwerbstätigkeit zu
ernröglichen, die Kinder in ihmm. Familienzusam¬
menhang zu belassen und Fürsorge für die Kriegs-
Waisen zu treffen. Der Beirat wird Weiber auS-
gSstalLet; namentlich sollen dev Rejilchstag und
Bimdesrat in ihm vertreten sein. Der Minister
des Innern hat in seiner Stellvertretrrng zum
Vorsitzenden des Beirats . den königl. bayrischen
Ministerialrat Dr . Schweyer ernannt.

* Teuerungszulagen für pensionierte Beamte.
Berlin,  27 . Sqpt . Der „Staatsanzeiger"
bringt einen Erlaß , des Finanzmiuisters betr. die
Bewilligung von laufenden Kriegsbeihilfen an
Beamte im R u h e st a n d e und an Hinter¬
bliebene  von Beamten.

Ehrungen Hindenburgs.
WB. Hamburg , 29. Sept . Aus Anlaß des 70.«

jährigen Geburtstages Hindenburgs wurde be¬
schlossen, diesem das Ehrenbürgermcht der Stadt
Hmriburg zu verleihen. Me gemeinsame Beschluß¬
fassung mit der Bürgerschaft erfolgt Montag in
besonderer Sitzung.

WB . Koblenz, 29. Sept . Me •Stadt Koblenz
ernannte Generalfeldmarschall von Hindenburg
zum Ehrenbürger.

MirMmrd.
Der Fall Kalcdin.

WB. Rotterdam , 30. Sept . Nach dem „Nieuwe
Courant " meldet „Daily News" aus Petersburg:
Ms Angelegenheit Kaledijn scheint damit enden
zu wollen, daß, wie von allen Seiten zugegeben,
es sich um ein Mißverständnis handelt . Der Zwi¬
schenfall hat zu einem engeren Zusammenschluß
der Kosaken beigctragen . Me Donkosaken und
die Kubankosaken haben du: Errichtung eines russ.
.Kosakenbundes beschlossen. Die Kosaken aus
Astrachan und Orenburg und die Gebirgskosatzcn
aus dem Kaukasus haben sich mit diesem Wunsch
solidarisch erklärt.

Terestschenko zurückgetrctcn.
WB. Petersburg , 30. Sept . Meldung des Reu-

terschen Bureaus . Dü: panrussische demokratische
Konferenz ist im Stadttheater in Gegenwart der
Regierung und mehrerer Diplomaten eröffnet
worden. Der Minister der Auswärtigen Angele¬
genheiten Terestschenkogab seine Entlassung. Das
Kabinett ist jetzt ein rein sozialistisches.

Lenin wieder in Petersbnrg?
WB.Petersburg , 30. Sept , Die Blätter ver¬

zeichnen das Gerücht, daß Lenin nach Petersburg
zirrückgekehrtsei. Der Minister des Innern ord¬
net an, daß Lenin , wenn er in Petersburg ent¬
deckt wird, verhaftet werden soll, daß die Verhaf¬
tung aber nicht im Sitzungssaal der demokrati¬
schen Konfenmz stattsinden dürfe.

„Rjetsch" kündigt eine Reform der revolutio¬
nären Polizei , der sogenannten Roten Garde,
an . lieber die Beioaffn.rmg der Roten Gard«,
für die 12 000 Gewehrs, eine Anzahl Maschinen¬
gewehre und die dazu gehörige Munition benö¬
tigt werden, wird mit einer Waffenfabrik unter¬
handelt.

Süd-AMerika.
Deutschland und Argentinien.

Der Pariser Temps meldet : Eine Reihe De¬
peschen aus Buenos Aires berichten, die .Haltung
der argentinischen Regierung sei weiter abwar¬
tend und unbestimmt, während die öffentliche
Meinung hem Abbruch mit Deutschland geneigt,
zu sein scheine. Viel besprochen werde ein Tele¬
gramm des argentinischen Gesandten in Berlin,
in welchem dieser erklärt , die deutschen Zugeständ¬
nisse seien so weitgehend und kategorisch ttsie mög¬
lich. Er fügte hinzu : „Sie können sicher sein, daß
ide kaiserliche Regierung ihre Versprechungen
halten wird ".

Buenos Aires , 27. Sept . HavasmelduNg.
Heute hat aus den Straßen eine Kundgebung mit
A) 000 Teilnehmern stattgefunden , welche den Ab¬
bruch der Beziehungen zu Deutschland feierte. In
vielen Reden wurde die Regierung zum .Handeln
ausgefordert , und ein« Abordnung überreichte der
Kammer eine Adresse, welch« die Zustimmung zu
deren Beschlüssen ausspricht.

Ein Ultimatum von Peru-
Me Havas -Agentur meldet aus Lima : Peru

richtete cm Deutschland ein Ultimatum,  in
dem ein« Frist von acht Tagen angesttzt wurde,

Was geschah vor einem Jahre?
1. Oktober Neuer großer Zeppelinangrifs _

London. — Me große Somme chl.rcht dauei-r— .« of+mm- srw ^ ff uuert fort. «— Heftiger Angriff unserer verbündeten M'
zwischen Thiepval und Rancourt ü&getxneW 91**
1700 Russen gefangen. “

um wegen des Verlustes der Larton Genuüu?.̂
zu erhalten . uruung

Lokales.  ^
Limburg , 1. Oktober.

— 7. Kriegsanleihe . Die Krersspax,
kasf«  Limburg zeichnete für die 7. Kriegspnleib,
vorläufig eine Million Mark.

— Das Eiserne Kreuz.  Dem Gefr?ü°«
Hans H e u n, z. Zt . aus dem rumänischen Krieos
schauplatz, Sohn des Herni Bäckermeisters SUnT
Hmu von hier , wurde für belviesene Tapferk»ii
rni Felde das Eiserii« .Kreuz 2. Klasse versieg
Genannter , bei Kriegsausbrilch Uiiterpriman^
des hiesigen Gymnasinms , trat sofort nach r.
Mobilmachung als Kriegsfreiwilliger bei
Feldartillerie ein.

— Mehr Kartoffeln.V . . . - - wenige
Tergwaren.  Amtlich ioird mitgeteilt - (v
entspricht den Grundsätzen des Kriegsernährung^
amts , die Rationm der öffentlich verteilten Lx.
bensinittcl als Gesamtheit zu betrachten rmd in sich
so auszugleickien, daß die Gesamtversorgung mi
rationierten Waren im ganzen neuen Wirtschastz.
jahre niöglichst gleichmäßig du'-chgehalten werden
kann. In den nächsten Monaten , in denen die«
Kartoffelzufuhr am sichersten ist, die Kartoffeln
auch den höchsten Nährwert haben und die Spät-
gemüseversorgrmg in volleni Umfange einsetzt
werden deshalb Nähnnittel , wie Graupen , Teig.'
waten und dergl. .enffprechend weniger Verteilt
werden. Hierdurch werden größere Bestände ang«.
sammelt,^die in den späteren Wintermonaten u.
ini Frühjahr , in denen die ErnährungsverhÄtnisse
schwerer sind als im Herbst, die Verteilung erheb-
lich größerer Nährmittelrationen als im Vorjahre
ermöglichen. Auch in den nächsten Monaten wer-
den jedoch zur Versorgung der Kranken und .Kinder
sowie. zur Aufrechterhaltung der Massenspeisun-
gcn, im geringeren Maße auch zum allgemeine» '
Verbrauch, Nährmittel verteilt werden.

Keine Erhöhung der Viehpreise.
Amtlich wird bekannt gegeben: Es treten immer
Ivieder Genichte auf , wonach mit einer Erhöhung
der Schweinepreise über den Höchstpreis der Vev-
ordnung vom 5. April 1917 hinaus oder mit ei.
uer Erhöhung der Mnderpreise für besonders fette
Rinder gerechnet werden könnte. Demgegenüber
ist darauf hinzuweisen, daß nach der Entscheidung
des Kriegsernährungsamts (siehe Verordnung
vom 10. September 1917) Mastfutter in Form
von Hafer, Gerste oder Gemenge an Schweine zu
vrusüttern verboten ist und daß auch für Schlacht-
rindcr eine Mast mit Körnerkrastfutter nicht' in
Frage kommt. Hiernach kapn mit zulässigen Mit¬
teln nach Aufhören der Werde die Erzielung söge-
nannter Fetträger mit besonders hohen Gewichtens
nicht mehr erreicht werden. Es ist deshalb aus
geschlossen,  daß die V i e h p r e i s e für be
sonders fette Ti :ere nach oben erhöht werden. Tie

.Rinderpreise  sollen weder nach oben noch'
nach unten geändert werden ; die S chw ein - -
Preise  liegen bis 30. November nach der Verord¬
nung vom 15. September 1917 fest und zwar mit
einem einheitlichen Höchstpreis, de» die obere
Grenze für all : Gewichtsklassen bildet. Ihre Er¬
höhung kommt auch nach Ablauf diese. Zeit nicht
in Frage.

— Preußisch - Süddeutsche Klassen¬
lotterie  Die Erneuerung der Los« zur 4.
Klasse' 10. (236.) Lotterie muß unter Vorlage oder
Einieudung der Lose 3. Klasse bei Verlust des An¬
rechtes spätr-stens bis Mittwoch, den 3. Oktober
abcnds 6 Uhr erfolgen. Auch müssen die Freilose
zur 4. Klasse unter Rückgabe der Gewinnlose 3.
Klasse bis zum vorerwähnten Termine eingesor-
dert sein.

— Schiffs jungen - Ein st ellung in
der Kais erlichen Marine.  Wie nicht all¬
gemein bekannt sein dürfte , findet vom -Oktober bis
November ds. Js . wieder die Einstellung einer
größeren . Anzahl Schiffsjungen statt . Me Bezirks-
kommandos nehmlen bis aus weiters Anmeldungen
entgegen. Ml es wissenswerte über die verschiede¬
nen Laufbahnen , Beförderungen , Besoldungen u.
Gehälter usw. ist in dem Heft „Vom Schiffsjungen
zum Deckoffizi»r", welches nur vom Kommando
der Schisfsjungendivision in Flensburg -Mürwik

zum Preise von 25 Pfg . zu beziehen isst enthalten.
Me Ueberscndung des Betrages von 25 Pfg . muh
als Postanweisung erfolgen. Briefmarken oder
Kriegsnotgeldscheine können nicht mehr angenom¬
men werden. Lehrlinge , welche durch Lebrverffag
gebunden sind, könnlm nur mit ausdrücklicher,
schriftlicher Genehmigung ihres Lehrherrn die An¬
meldung beim BezirkskoNimando anbringen.
Junge Leute, welche das 17. Lebensjahr überschritt
ten haben, oder bis Oktober einschl. vollenden,
müssen entweder selbst oder" durch das zuständige
Bezirkskonmrando di« Genehmigung des stellv.
Generalkonmnandos des für sie zuständigen
Armeekorps einholen.

= : Ruhrerkränkungen.  Im Hinblick
auf die Anzeigepflicht der Ruhrerkrankungen ist
daran zu erinnern , daß nur wirkliche Ruhr¬
erkrankungen metvepflicktig sind, nicht aber Ver¬
dachtsfälle. Dabei ist darauf hinzuweisen, daß in
erster Linie alle schweren und mit blutigen
Stühlen einhergehende Fälle gemeldet werden
müssen, gleichgülfig, ob ein bakteriologischer Be-
sund vorliegt oder nicht, ferner alle durch den
Kruse-Shiga 'schen Erreger hervorgerufenen Er¬
krankungen, auch wenn sie noch so leicht sind. In
den Tageszeitungen sind für die Bevölkerung im
Hinblick auf die Ruhrerkrankungen Ratschläge ver-
öffentlich worden, denen noch,hinzuzufügen wäre,
daß vor jedem Verlassen des Abortes und vor jeder
Mahlzeit gründliches Händewaschen  zu
empfehlen ist. Grüner Salat muß sorgsältigst ab-
gespült werden ; sein Genuß ist soweit möglich ein¬
zuschränken. Die Fliegenplage ist möglichst zu be-
kämpfen, weil die Fliegen im hohen Maße bei der
Uebertragung der Ruhrkeime in Betracht kommen.
Aus' unsauberen und fliegenreichen Geschäften soll
Obst und Gemüse möglichst nicht bezogen werden.
Bei Durchfällen ist möglichst sofort ein Arzt zuzu¬
ziehen, der Kranke ist abzusondern, und ' die Ab¬
gänge sind zu desinfizieren . Als Desinfektions¬
mittel für die Stühle kommt Kalkmilch in Betracht
und zur Desinfektion der Hände eine dreiprozen¬
tige Lösung von Kresolnatrium . Bei jedem
schweren Falle ist Verbringung ins Krankenhaus
dringend zu empfehlen
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Jur 7. Kriegsanleihe.
tzin guter Erfolg der 7. Kriegsanleihe wird das

^ „bc des Krieges beschleunigen, weil er vor aller
Genügt»̂ ^ Kch dcn Erweis unserer ungebrochene» wirtschasi-

^cu Kraft, und unseres unbeugsamen Sieges-
!»jilcns erbringt u. dadurch die Hoffnung unserer
kSegnkr aus die Uneinigkeit, Schwäche u. Verzagt¬
et des deutschen Voltes zuschanden macht. Ein

Mechtes Ergebgis der Kriegsanleihe wü .dc diese
Kffnttttfl neu beleben und so den Krieg verlan¬

gst. Darum wird jeder einsichtige Patriot und
^kdcnsfreund die Kriegsanleihe in Wort und
Jet fördern.
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ProviNliisUss.
* Diez, 30. Sept . Schweres Opfer fordert der

Krieg von der Familie Kommerzienrat Wilhelm
Zchnfer.  Von 5 Söhnen , die des Kaisers Rock
trugen, erlitten drei,  Hans , Gerhard u. Herbert
tat' Heldentod.

)!( Elz, 30. Sicht. Dem Oberarzt A. Hepp
p0n hiler, Bataillonsarzt in einem Inf .-Regt,
wurde das „Lübecksche Hanseatenkreuz" verliehen.

? Niederhadamar , 30. Sept . Dem Gefr. Wilh.
Jung  Sohn der Witwe Peter Jung von hier,
purde für besondere Tapferkeit vor dem Feinde in
dcn heißen Kämpfen bei Flandern das Eiserne
Aumz2. Klasse verliehen.
§T:? : Hadamarz 30. Sept . Dem Unteroffizier
Karl Kaiser,  Sohn des Kaufmanns Karl Kaiser
von hier, (jetzt Freiendiez ) wurde auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreriz 2. Klasse
verliehen.
IT : !: Ahlbach, 30. Sept . Der Gefreite Joes
Ludwig,  Sohn des Maurer Johann Ludwig
hier, erhielt in den heißen Kämpfen bei Riga das
Eiserne Kreuz 2. Klasse. Zur Zeit liegt er schwer
verwundet im Lazarett . — Dieselbe Auszeichnung
lourde seinem älteren Bruder bereits im vorigen
Jahr zu Teil . Letzterer gilt seit August 1916 als
vermißt.

)? ( Berod, 30. Sept . Der Gerichtsschreiber
Math. T h o m e, sowie der Reservist Wilh. K r o -
uimus  wurden mit dem Eisernen Kreuze
2. Klasse für tapferes Verhalten vor dem Feinde
auf dem westlichen Kriegsschauplätze augezeichnet.

* Gackenbach, 30. Sept . Wilhelm Balten,
Lohn des Försters Velten dahier , erlegte am Man-
chg abend innerhalb einer Minute zwei Wild¬
schweine,  nachdem er einige Zeit vorher bereits
einen Keiler im Gewichte von 2—3 Zentner zur
Strecke gebracht hatte.

) !( Salz , 30. Sept . Das Verdienstkreuz für
Kriegshrlfe ist dem Herrn Lehrer Teufen  von
hier verliehen worden.

:? : Weroth, 30. Sept . Dem Unteroffizier und
illonstambour Adam Malm,  Sohn des ver-

rbenen Bürgermeisters Malm von hier, wurde
treue Pflichterfüllung bei den schweren Kämp-
bei Dünaburg das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver-

ehen.
) !( Hachenburg, 30. Sept . Das alte und lvert-

ihinbekannte und wegen seiner historischen Bau-
tociiie unter Denkmalsschutz stehende „Hotel zur
Krone" in Hachenburg, dessen Bewirtschaftung in-
solge Todesfalls des Vorbesitzers Herrn Alex
Emmel längere Zeit ruhte , ist wieder eröffnet
worden. Der neue Besitzer Hr . Hermann Kar-
hiriski aus ' Oliva b. Danzig , dem der Ruf eines
tüchtigen Hoteliers vorangeht , wird es sich ange¬
legen sein lassen, dom Hause, in welchem tm Laufe
der Zeit schon tausende Wanderer und Geschästs-
tetienbe, hohe und höchste Beamte und Persönlich¬
keiten erquickliche Einkehr gehalten, durch auf¬
merksame Bedienung deck altbewährten Ruf des
Hotels zu erhalten und ihn in immer weiteren
Kaisen bekannt zu machen.

* Aus Nassau, 30. Sept . Der Viehhandelsver-
band gibt bekannt: Unsere Bekanntmachung vom
3. September  1917 (§ 3) wird dahin
abgeändert, daß bis zum 30. November 1917 ein-
Wießlich beim Verkaufe von Schlachtschweinen
durch den Vfthhalter für Schweine im Gewicht
über 15 Kilogramm der Preis 79 Jl  für 50 Kilo¬
gramm Lebendgewicht»im Kreise Biedenkopf 78 Jl
für 50 Kilogramm Lebendgewicht nicht übersteigen
darf. Die erhöhten Preise werden auf den Kries¬
sammelstellen, erstmalig bei der Viehabnahme ob
l. Oktober, bezahlt.
t V Winkels, 30. Sept . Der Schütze Wilhelm
Ackert aus Winkels, der jüngste Sohn oes Herrn
Ähann Eckert, wurde mit dem Eisernen Kreuz
W. Klasse vor dem Feinde ausgezeichnet.

* Nicderlahnstein , 30. Sept . In der Nacht zum
Samstag haben Diebe in dm Fabrikräumen des
Straßenwalzenbetriebes an der Koblenzerstraße
wmMche Treibriemen inr Werte von etwa 30 00
Nark gestohlen.
ihr.  Königstein , 29. Sept . Die Versteigerungen
der Edslkastanienernte  bringen in den
<annusorten Preise , die ins Ungemessme gehen.
So versteigerte der Nachbarort Schnerdbain
wine diesjährige Ernte für den unglaublichen
vreis von 1100 Jl,  während sie sonst höchstens 80
^ark erzielte. Das sind 1500 Prozent mehr denn
Mdem! — Wer soll bei solchen Preisen diese
Kastanien „aus dem Feuer " der spekulativen
Händler holen?

kirchliches.
, X Mariental, 30. Sept . Am Donnerstag, den
L Oktober Fest des hl. Vaters Franziskus . 10
NEtPredigt, dann Levitenamt . 2 Uhr Versamm-
Pfl des 3. Ordens mit Predigt und Andacht,
wach der Andacht Verehrung der hl. Reliquie,
mntag , den 5. Oktober. Erster Freitag des Mo¬
stes . Von 6 Uhr ab Aussetzung des Allerheilig¬
en . 10 Uhr Amt. In Zukunft ist das Amt nicht
§chr um 9 Uhr sondern 10 Uhr. Nach dem Amte
"otstunden. 2 Uhr Schlußandacht.
L V Bornhofen, 30. Sept . In der Gnadenkirche
°U Bornhofen wird am nächsten Donnerstag , den

Oktober das Fest des hl. seraph. Vaters Fran¬
kls  ku s feierlichst begangen. Zu ' dieser Feier
gW>hiermit die Tertiären von nah und fenr höf-

eingeladen. Die Gottesdien st ord-
? u n 0 ist folgende: Am Vorabend — Mittwoch,

3. Oktober, ist um 7 Uhr Predigt mit Andacht
J1.? sakrament. Segen . Am Festtage sind von
gy - 8 Uhr hl. Messen. Um 10 Uhr ist Festpre-
FW und daraus feierliches Amt. Nachmittags

2 Uhr Predigt für dlo Lerilorue : u.nmcv Ertei¬
lung des päpstlichen Segens mit Andacht zu Ehren
des hl. M. Franziskus und sakramnent. Segen.

* Köln, 27. Sept . Das Erzbischöfliche General¬
vikariat schreibt in Nr . 21 des Kirchl. Anz.: Es
ist darauf hingewiesen 'worden, daß es im vater¬
ländischen Interesse wie zum Vorteil der Kirchen-
gemeinden selbst angezeigt ist, die für eingezogene
Kirchenglockenerhaltenden Entschädigungssummen
zur Zeichnung der bevorstehenden siebten Kriegs¬
anleihe zu benutzen. Wir gestatten den Kirchen¬
vorständen gerne, die von der Militärverwaltung
erhaltenen Enteignungsgelder in siebter Kriegs¬
anleihe anzulegen.

setzte Rachrichte«^
Neue Tauchboot-3kesu!tite:

35000 Kr .-A . - T-
WB. Berlin,  30 . Sept . (Amtlich.) Auf dem

nördlichen Kriegsschauplatz wurden durch die Tä¬
tigkeit unsrer U-Boote wiederum 25 000 Br .-Reg.-
Tonnen versenkt. Unter den vernichteten Schiffen
befanden sich ein mittelgroßer Tankdampfer sowie
der englische Segler „Agricole", der Kohlen für
Frankreich an Bord hatte . Einer der versenkten
Dampfer hatte Eisen, Papier und Baumwolle für
Frankreich, ein großer vernichteter Segler von
über 1300 Tonnen anscheinend Parafineel geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zu Äindenburgs Geburtstag.
WB. Berlin , 1. Okt. Der „Berliner Lokal¬

anzeiger" schreibt: Morgen , Dienstag , werden die
Blicke der gesamten Welt, auch der feindlichen, auf
unser Großes Hauptquartier gerichtet sein, wo der
Kaiser den Geburtstag unseres Nationalheros im
Kwise seiner Mitarbeiter feiern wird . Deutsch¬
land könne dem Mann , dem morgen unsere Her¬
zen in Dankbarkeit und Bewunderung schlagen,
nur ein wertvolles Geburtstagsgeschenk geben: die
unerschütterliche Einigkeit und Treue zu Kaiser
und Reich!

Die finnische Landtag versiegelt.
WB. Helsingfors, 30. Sept . Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphenagentur : Der General¬
gouverneur Nekrasow befahl, die Türen des Land¬
tages zu versiegeln, und ließ einen Anschlag an¬
heften, in dvm es heißt : Der bisherige Präsident
des ausgÄösten Landtags forderte die bisherigen
Mitglieder auf , sich am 28. September zur Fort¬
setzung der Sitzungen zu versammeln. Zum
Schutze der Rechte des finnischen Volkes, das in
drei Tagen gesetzmäßige Vertreter wählen soll,
habe ich die Anlegung von Siegeln befohlen, um
die Ungesetzmäßigkeitder Versammlung des Land¬
tages zu zeigen.

Die erbrochenen Siegel.
Petersburg , 29. Sept . (WB.) Die Peters¬

burger Telegrapchenagentur meldet aus Helsing-
fvrs : Nach Abnahme der (vom russischen Ge¬
neralgouverneur angelegten) Siegel von den
Türen  zum Sitzungssaal - des Landtag  es
durch den Landtagspräsidenten hielten 80 sozial¬
demokratische Landtagsabgeordnete eine 1 /̂üstän¬
dige Sitzung,  in welcher die Gesetzentwürfe
über den achtstündigen Arbeitstag , die gesetzliche
Gleichberechtigung der Juden , die Ausübung der
Staatssouveränität durch den Landtag und die
Verantwortlichkeit des Senats vor dem Landtag
angenommen wurden . Das Zentrum und die
Rechte nahmen an der Sitzung nicht teil.

Helsingfors, 29. Sept . (WB.) Einer amtlichen
Mitteilung zufolge hat der G e n e r a l g o u v e r -
n e u r befohlen, den Präsidenten und die Mitglie ->
der des Landtages , die mit Gewalt in den aufge¬
lösten Landtag eingedrungen sind und dort eine
Sitzung abgehalten haben, gerichtlich zu ver-
folgen.

Die Pariser Konferenz.
Lugano, 30. Sept . „Corrtere della Sera " mel¬

det aus Rom : An der bevorstehenden Pariser
Konferenz werden trotz ihres vorwiegend militä¬
rischen Chomfters wahrscheinlich auch die Mini-
st-'r des Aeußeren der Verbündeten teilnehmen.

Von der Westfront.
WB. Berlin , 30. Sept . Während in Flan¬

dern  an der Hauptkampffront die Stärke des Ar-
tilleuekampfes vormittag nachgelassen hatte , lebte
das Feuer nachmittags wieder auf und nahm ge-
g>;n Abend größte Stärke an . In der Nachl > ngen
mehrfach starke englische Patrouillen in der Ge-
gend Lombartzyde, Langemarck, Zonnebeke vor.
Sie wurden im Handgranatenkampf oerlustrftch
ovgewiesen. Unsere Artillerie ' tz ;e die
Bekämpfung feindlicher Batterien und Anlgaen
mit beobachtetem Erfolge fort , während unsere
B o m b e n g e s chw a d e r nachts Z ii ti f i r -
chen sowie Stadt n. Lager von Popering he
ausgiebig mit Bomben belegten. In Gegend
Sen" und nördlich wurden an mehreren Stellen
von unseren Patrouillen Gefangene eingebracht.

Während an der Arms front und in Gegend
St . Quenjjn die Gefechtstätigkeit gering blieb,
herrschte an der Aisne - Front  bis zum Ein¬
bruch der Dunkelheit lebhaftes feindliches Artille¬
riefeuer, besonders an der Laffaux-Ecke und am
Chemin des Dames , das besonders östlich Cerny
zu größerer StärS ? antvnchs. Das schon tagsüber
lebhafte feindliche Artillerieseuer in Gegend west¬
lich Prosnes steigerte sich gegen Abend zu großer
Heftigkeit. Kurz darauf folgte ein stärkerer
feindlicher Vorstoß,  der im Sperrfeuer u.
rm Nahkampf verlustreich zusammenbrach.

Am Aisnekanal  holten unsere Stoßtrupps
südwestlich Courcy Gefangene aus den feindlichen
Stellungen.

Beiderseits Verdun  war tagsüber die Ge-
fechtstälüakeit geringer und wurde erst nachts
zeitweise lebhafter. Der bereits am 29. Septem¬
ber abgeschlagene ftanzös . Patroiülftnvorstoß süd¬
lich Bea-umont war von stärkeren Kräften in et¬
wa 1600 Meter Breite ausgefnhrt worden. Es
bestättgt sich, daß die Franzosen hier hohe Ver¬
luste erlitten.

Das Echo der Kanzlerrcde.
Amsterdam, 30. Sept . (WB.) Die meisten

Blätter Hollands sind über die Rede des Reichs¬
kanzlers und des Statssekretärs Kühlmann in der
gestrigen Sitzung des Hauptausschusses des Reichs¬
tags enttäuscht. „Nieuwe Courant " schreibt:
^chon Asquiths Rede habe die offene Tür wieder
mn-ir Aurückgestoßen. Die Weigerung des
Rerchskanzers, die deutschen Kriegsziele genauer
anzugeben, habe sie vorläufig wieder geschlossen,
denn von der Seite der Entente habe man . mehr¬
mals zu hören bekommen, daß man nur auf mt>
zwerdentige Vorschläge Deutschlands eingehen
könne. DaA Blatt glaubt nicht, daß eine offene
Erklärung über Belgien die Interessen Deutsch¬
lands benachteiligt hätte, sondern ist im Gegenteil
der Ansicht, daß die Stellring Deutschlands dadurch
sich moralisch gebessert hätte.

Der „Maasbode" schreibt, die Reden seien für
Holland eine Enttäuschung. Von einer possrtiven
Annäherung zwifä>en den feindlichen Parteien,
auf die man gehofft habe, könne keine Rede sein.
Die Erklärungen des Reichskan̂ ers hätten in der
Friedensfrage zwar nichts zuruckgezogen, bedeir-
toten aber auch keinen Schritt nach vorwärts ans
dem Wege zum Frieden.

Der neue Obcrlandcsgcrichtspräsident
in Frankfurt a.  M.

Danzig , 30. Sept . (WB.) Laubgerichtspräsi-
dent Schwartz ist als Ober -Landesgerichtsprä-
sih nt nach Frankfurt a. M. berufen worden . Er
tritt sein neues Amt am 1. Oftober au . Schwartz
war auf dem Danziger Posten seit 1. 1. 1910.

Die Antwort an den Papst.
Lugano, 1. Oft . Nach einer Meldiruq doS

„Popolo d'Jtatia " hat der Vatikan die Antworten
der Mittelmächte im Wortlaute den VerbandS-
mächten mitgpteilt , daß ft: sich dazu äußern.

Russische Kommentare.

Stockholm, 1. Oft . Die bisher vorliegender
Petersburger Blätter beschäfftgen sich ' eingehend
mit der deutschen Antwort auf die Papstnote . Wie
auf Verabredung bezeichnen die Blätter in ihrer
redaktionellen Arftkeln den Frieden als un¬
annehmbar , solange es sich um einen Frieden auf
Kosten Rußlands handele.

lieber das gefährliche Experimentieren und
Rütteln an der Reichsverfassung.

Berlin , 27. Sept . (WB.) In dem Ver-
fassungsausschuß des Reichstages erklärte Mini¬
sterialdirektor Dr . L e w a I d, der Bundesrat habe
zu der Frage der Beseitigung des Artikels 9
Satz 2 der R. V. noch nicht Stellung genommen.
Er empfehle, neben der von dem Vertreter der
fortschrittlichen Volkspartei angeführten Literatur
auch die kürzlich erschienene Schrift des Proftsfors
Dr . Kaufmann in Berlin : „Bismarcks Erbe in der
Reichsverfassung" zu berücksichtigen, der den Ar¬
tikel 9 Satz 2 für eine der wichtigsten Bestim¬
mungen unseres Grundgesetzes erkläre. Auch er
glaube, daß die Streichung der Bestimmung eine
wichtige Veränderung der Verfassung seit ihrem
Bestehen darstelle. Falle diese Schranke, so könne
die Entwickelung dahin führen,^das der Bundesrat
künftig nur noch eine Projektion des Reichstages
sei, ähnlich wie der Haushaltsausschuß den klei¬
nen Reichstag darstelle. Trete diese ein, dann sei
die Bestimmung der Verfassung, daß die Reichs¬
gesetzgebung durch den Bundesrat und den Reichs¬
tag ausgeübt werde, bedeutungslos und das Reich
werde allein durch Eine Kammer , den Reichstag,
gelenkt. Der Bundesrat , der eine Zusammenfassung
des Willens von 25 Staaten darstelle, könne mit
der Regieramg eines Einheitsstaates nicht ver¬
glichen werden. Auch in der Schweiz könne ein
Mitglied des Bundesrats nicht dem Stände - oder
Nationalrat angehören. Entsprechende Bestim¬
mungen bezüglich der Unvereinbarkeit seiner Stel¬
lung als Senator und als Abgeordneter beständen
in den Vereinigten Staaten . Der Bundesrats¬
bevollmächtigtestimme nach den Instruktionen sei¬
ner Regierung . Artikel 29 der Verfassung schreibe
aber für die Mitglieder des Reichstages ausdrück¬
lich vor, daß sie an Aufträge und Instruktionen
nicht gebunden seien. Wenn geäußert worden sei,
die Stellung des Staatssekretärs müßte eine an¬
dere werden; sie müßte unabhängig von der In¬
struktion der preußischen Regierung werden, so
sei dieser Wunsch im Nahmen der Verfassung un¬
erfüllbar . Jeder Bundesratsbevollmächtigte könne
nur so abstimmen, wie er von seiner Regierung
instruiert sei. Man müsse sich klar machen, daß
aus der föderalistischen Grundlage des Reiches
wichtige und bedeutsame Rechte der Einzelstaaten
folgten. Vielleicht scheine es manchen, als habe die
Abschaffung des Artikels 9 Satz 2 keine unmittel¬
bar praktische Bedeutung. In Wahrheit handele
es sich um die Umschaffung der gegenwär-
tigen Verzassungszustände zu Gunsten eines
neuen. Es müsse fraglich erscheinen, ob alle die,
die jetzt für eine Aenderung seien, sich auch dieser
Neugestaltung bewußt seien und sie herbeizu-
führen wünschten.

Das Ruttel » an Bismarcks Erbe.
Berlin , 27. Sept . (WB.) Der Verfassungs-

Hat mit großer Mehrheit beschlossen, an der Forde-
12 Stimmen den Antrag  der Nationalliberalen,
Fortschrittler und Sozialdemokraten an auf
Streichung  des Schlußsatzes in Artikel 9 der
Reichsverfassung, wonach niemand zugleich
Mitglied des Bundesrats und des Reichstags sein
kann. Für den Antrag stimmten geschlossen die
Antragsteller, die Polen und ein Zentrumsabge¬
ordneter. Der Abstimmung enthielt sich ein Zeni
trumsabgeordneter . Darauf veftagte sich der Der-
fassungsausschrlß bis zum 3. .Oktober mit der
Tagesordnung : Mitwirkung des Reichstags beim
Friedensschluß.* * *

Die nationalliberale  Reichstagsfraktion
hat mit großer Mehrhet beschlossen, an der,Forde¬
rung der Aufhebung des Artikels der Reichsver-
fassnng, der die gleichzeitige Zugehörigkeit
zum. Reichstag und zum Bundesrat  aus¬
schließt, sestzuhalten. Demgemäß sind in den Bcr-
fassungsausschuß an Stelle der Abgeordneten List
und Schiffer die Abgeordneten Bollert  und
Freiherr v. Nichthofen  entsandt worden.

SWMllMl>. Hm»  litt Mt
Mit Mtflung.

Aus der langen geistvollen Darlegung des
treuen Staatssekretärs für das Auswärtige , die

überall einen ,sehr starken, ja vorzüglichen Eindrn^
gemacht hat, seien einige Hauptgedanken hier ir :e,
oergegeben:

- auch, das unmittelbare Ergebnis , eZ>
papitlichen grudensschrittes sich gestalten möge, t>ic$
eine stehe rch nicht an, schon jetzt zu 'sagen: daß vielg
m u t : g e n i t i a t i v e des Pap st e s, der, aus hohen
Warte, stehend, gestutzt auf die ehrwürdige Traditio '.»
em.es mehr als tausendjährigen Priesteramtes , beson«
ders zum Mittleramte sich berufen fühlte, einen Ao.
schnitt in der Geschichte dieses ungeheuren Pölkerkamp-
fes bedeuten und als unverwelkliches Ruhmesblatt ick
den Annalen der päpstlichen Diplomatie erscheinen wird.
Es war eine Tat , daß der Papst das Wort vom Frie-
den in das Getümmel eines Kampfes geworfen bat,
der droht, Europa in eine blutgetränkte Trümmerstätts
zu verwandeln. Gerade das deutsche Volk und die
deutsche Regierung, denen das Bewußtsein ihrer Stärke
und inner » Sicherheit es iinmer leicht gemacht hat , ihre
Bereitwilligkeit zu einem ehrenvollen Frieden zu be¬
tonen, haben allen Grund, die Initiative der Kurie
dankbar zu begrüßen, die cs ihnen ermöglicht hat, die
nationale deutsche Politik  aufs neue in un¬
zweideutiger Weise darzulegen. Ich sage mit Absicht
„nationalen Politik", denn ich hoffe und glaube, daß die
deutsche Antwortnote ihrer Entstehung und ihrem In¬
halt nach den Willen der überwiegenden Mehrheit der
Deutschen verkörpert. Nicht nur international ist die
Papstnote ein bedeutsames Dokument, auch für unsre
rein deutsche Entwicklung bedeutet sie einen M a r k-
st e i n. Ist sie doch das erste Ergebnis eines- Zusam¬
menwirkens zwischen allen Faktoren der Regierung urch
den Vertretern des deutschen Parlaments , das hier zum
erstenmal versucht worden ist. In solcher Intimität ist
das Zusammenarbeiten , wenn mein Gedächtnis mich
nicht trügt , selbst in rein parlamentarischen Ländern
niemals versucht worden.

Im Aus-lande wird häufig mit der Legende operiert,
es gäbe in Deutschland eine Politik der Regierung und
eine Politik des Volkes. Dies ist heute ganz bestimmt
eine Legende, und nichts kann diese Legende gründlicher
zerstören, als wenn auch Sie , meine Herren , sich ge¬
schlossen der in unsrer Antwort an Seine Heiligkeit nie-
dergelegten Politik anschließen. Auch die törichten Be¬
hauptungen , als bestünden im Schoße der Regierung
selbst weit auseinandergehende Aussassungen, es zeigten
sich Divergenzen unter den leitenden Männern selbst
oder zwischen der Reichsleitnng und den genialen Heer¬
führern , denen wir nächst Gottes Hilfe verdanken, daß
Deutschland da steht, wo es heute steht, diese Ausstreu¬
ungen sollen der verdienten LächerlichlMt preisgegeben
sein. Alle diese Stellen arbeiten täglich und stündlich
in voller Har monie  aufs engste zusammen . Bet
der Vertraulichkeit, die wir aus schwerwiegenden Grün¬
den für die Verhandlungen des Siebener -Ausschusses
festgesetzt haben, kann ich auf Einzelheiten nicht ein¬
gehen, hatte es aber doch für wertvoll, festzustellen, daß
die Grundlagen der deutschen Antwortnote so, wie sie
von der Regierung vorgelegt worden sind, den Vertre¬
tern aller Parteien annehmbar erschienen. Der Papst
verkündet den Frieden auf Erden. Doch auch heute noch
gilt das Wort : Der Friede denen, die guten Wil¬
lens  sind ! Der tiefste Grundgedanke der deutschen
Note war , dem Heikigeu Vater behilflich zu sein, die¬
jenige Atmosphäre zu schaffen,  welche über¬
haupt für eine fruchtbare Besprechung der zahlreichen,
die Völker trennenden Streitfragen unbedingt nötig ist.
Solange unsre Gegner  von dem Wahne ausgehen
— die Klügern unter ihnen wissen, daß es Wahn ist —,
es könnte ein Augenblick kommen, in dem das deutsche
Volk in Sack und Asche Buße tun , reumütig an die
Brust schlagen, unier das kaudinische Joch verächtlicher
Forderungen kriechen könnte, solange wird dem
Schwerte das Wort bleiben müffKr. Wir führen einen
gerechten  Krieg , und so lange Deutschland einig
bleibt, kann es nicht geschlagen werden.

In der Diskussion,  die später stattfand,
führte der Abg. HerolÄ (Zentrum ) folgendes
aus:

Die Antwort auf die Papstnote ist eines der be¬
deutungsvollsten Dokumente des Friedens . Sie zeigt
die Einheit der politischen Gewalten untereinander u.
mit der Obersten Heeresleitung. Die Zustimmung des
Siebener -Ausschusses als eines Teiles der Volksver¬
tretung ist gleichfalls bedeutungsvoll. In Einzelfragen
muß die Regierung freie Hand behalten, und wir sind
gleichfalls damit einverstanden, daß die Antwortnote
sich des Eingehens auf Einzelfragen enthält . Die Be¬
zugnahme auf die Papstnote sagt jedem genug. Der
Burgfriede auf politischem Gebiet-chat ja nachgelassen,
es. wäre besser. gewesen, ihn weiter .aufrechtzuerhalten,
damit das Volk weiß, wofür es kämpft. Allgemein sollte
die Antwortnote als Grundlage genommen werden,
auf maßvolle Friedensziele könnten sich alle einigen u.
sollten es tun.

N o s ke (sd.) bringt die oft wiederholte Auftastung
seiner Partei zum Ausdruck insbesondere betont er,'

^daß die Frage Elsaß-Lothringens im Sinne der Forde - '
' rungen Ribots und Asquiths für Deutschland ganz i n- ^

diskutabel  ist . Er spricht seine Freude darüber
aus , daß die Antwort auf die Papstnote sich unbedingt
auf den Boden der Reichstagserklärung vom 19. Juli
stellt.

Der Fall Luxburg.
Zum Schluß der Sitzung wurden noch verschiedene

Fragen angeschnitten. Staatssekretär v. Kühlmann er¬
klärte hierzu : Sobald durch die Publikation der ame¬
rikanischen Regierung die Depeschen des Grafen Lux¬
burg bekannt wurden, sind die nötigen Schritte er¬
griffen worden, um den Grafen Luxburg hierher zu
berufen . Er wird sich hier zu verantworten haben.
Dem argentinischen Gesandten hat das Auswärtige
Amt unverholen ausgesprochen, daß sie die Fassung
der Telegramme unseres Gesandten mißbillige und
daß der Inhalt keinen Einfluß auf die Entschlüsse u.
Versprechungen der deutschen Regierung gehabt hätten.
Die befriedigende Regelung des Zwischenfalles sei der
amerikanischen Regierung recht unangenehm gewesen.
Daher habe sie zur Veröffentlichung der Telegramme
gegriffen, um das Verhältnis zwischen uns und Ar¬
gentinien von neuem zu stören. Die Lage in Argen¬
tinien sei jetzt doppelt schwer zu übersehen, wo wir
keinen Gesandten mehr dort haben und auf die Mel¬
dungen der feindlichen Nachrichtenbureaus angewiesen
sind. Die

Beziehungen zu Spanien
sind in den Grundzügen gut, wie dies den Absichten
der Monarchen und der Völker entspricht. Für Spa¬
nien sind die Schwierigkeiten, die sich aus dem U-Boot¬
krieg ergeben, besonders groß. Die Auseinandersetz- .
ungen sind nicht immer leicht. Es bestehen auf spani¬
scher Seite Wünsche, die wir nicht immer erfüllen
können, so viel wir auch wünschen, dem spanischen
Volk entgegenzukommen. Bisher jedoch ist stets ein
Weg gefunden worden, der für beide Völker erträglich '
war.

Der Staatssekretär ging dann in sehr herzliche»
Worten auf die Fürsorge und Liebestätigkeit der Hol¬
länder ein, auf die Arbeit ihrer Ambulanz in Glei-
witz, die Aufnahme der deutschen Kinder, den Aus¬
tausch und die Unterbringung von Kriegsgefangenen.
Alles dies sei umso höher anzuerkennen, als Holland
unter der wirtschaftlichen Blockade der Entente erheb¬
lich leide. UÄber ein kommerzielles Abkommen, das
im wesentllchcn den Holländern Kohle und uns Vor¬
teile auf dem Gebiet des Kreditwesens geben soll,
werde noch verhandelt. Eine volle Einigung sei noch
nicht erzielt, doch lasse der auf beiden Seiten vorhan¬
dene gute Wille hoffen, daß man zum Abschluß kom¬
men wird. Die unerfreuliche Wirkung der amerikan.
Publikation in Schweden wird, wie der Staatssekretär
annimmt , überwunden werden können, lieber die in¬
neren Folgen der Wahlen sei noch kein klares Bild ;u
gewinnen, doch wird an der korrekten Haltung Schwe¬
dens durch ihren Ausfall nichts geändert . — Staats¬
sekretär Dr . H e I f f e r i ch gab vertraulich Auskunft
über unsere Handelsbeziehungen zu Dänemark.

Perantwortl . für die Anzeigen: I . H. O b e r ,

r

I

.

i

i

fl



Set SctM Mi. fafai, LtÄwM»
MNlM

hielt am 8. September in Koblenz eine Sitzung ab, in
der eine umfangreiche Tagesordnung erledigt wurde.
Ln ihr nahmen Vertreter sämtlicher Gaue mit Aus¬
rahme des schlesischen teil . Eröffnet und geleitet wur¬
den die Verhandlungen von dem Vorsitzenden des Ver-
.oaltungsrates , Herrn WeiSmantel -Köln.

Nachdem der Verbands -Vorstand über die Mitwir¬
kung des Verbandes in der Gemeinnützigen kaufmänni¬
schen Strienvermittlung und in der Arbeitsgemein¬
schaft der kaufmännischen Verbände sowie über die Ent¬
wicklungsmöglichkeiten dieser Einrichtungen berichtet
hatte , wurde in die Beratung der vorliegenden Stan-
dcssragen und Verbandsangelegenheiten und die be¬
treffenden Anträge und Entschlietzungsentwürfe einge¬
treten . Die in letzter Zeit wieder von gewissen Seiten
betriebene Zusammenlegung der Angestelltenversiche¬
rung und Invalidenversicherung « hnt der Verbands¬
ausschuß mit aller Entschiedenheit ab. In einer wei¬
teren Entschließung wird an alle Arbeitgeber in Handel
und Industrie die Aufforderung gerichtet, ihren Ange¬
stellten, soweit es noch nicht geschehen ist, durch Ge¬
währung angemcffener Gehaltszulagen das Durchhalten
in dieser schweren Zeit zu erleichtern und ein Hinab¬
sinken breiter Schichten der Angestllten in das Prole¬
tariat zu verhindern.

Die Erörterung der in letzter Zeit verschiedentlich
erhobenen Forderungen auf Schaffung von Kleinhan¬
delskammern führte zur einstimmigen Annahme einer
Entschließung, in der sich der Verbandsausschutz gegen
dir Errichtung besonderer Klrinhandclskammern aus¬
spricht, dagegen eine Abänderung des Wahlrechts zu
den Handelskammern fordert , u. eine örtliche organi¬
satorische Zusammenfassung des Kleinhandels auf
Grund der §§ 81—99 der Reichsversicherung in der
Form von freien Gilden für erstrebenswert erklärt.

Gleichzeitig erneuerte der Verbandsausschutz den Be¬
schluß betr . Kaufmannskammern  vom Jahre
1912, der besagt, daß für den Handelsstand Kausrnanns-
kammern zu errichten sind, welche rechtsfähig sind und
den wirtschaftlichen Frieden pflegen und die gemein-Iamen beruflichen und wirtschaftlichen Angelegenheiten>er Kaufleute , Handelsgehilfen und Handlungslehr¬
linge sowie die auf dem gleichen Gebiete liegenden be¬
sonderen Angelegenheiten der Handlungsgehilfen und
-Lehrlinge wahrnehmen sollen. Den vielfach zutage ge¬
tretenen Bestrebungen nach Einführung der durch¬

gehenden Arbeitszeit  vermochte sich der Ver-
bandöausschutz nicht anzuschließen.

Einmütig wurde einer Entschließung zugestimmt,
in der es heißt : „Der Berbandsausschuß betont im
Hinblick auf die grundlegende Aenderung des Wahl¬
rechts zum preußischen Abgeordnetenhaus die Notwen¬
digkeit, durch eine Umgestaltung in der Zusammen¬
setzung des Herrenhauses eine Vertretung aller Br-
rufsstände und Volkskreisc zu sichern und neben die
bisher vertretenen Stände auch Vertreter des Groß- u.
Kleinhandels , der Kleinindustrie , der Privatangestell¬
ten und Arbeiter in einer der Bedeutung der Berufs¬
stände entsprechenden Zahl zu berufen.

Zu der gegenwärtig im Brennpunkt des Interesses
stehenden Schulfrage  nehme der Verbandsausschutz
einstimmig eine Entschließung cm, in der es u. a. heißt:

.Immer deutlicher treten die Bestrebungen zu Tage,
grundstürzende Umänderungen auf dem Gebiete von
Kirche und Schule vorzunehmen. Der Verband hält
demgegenüber fest an der Verbindung von Staat und
Kirche. Er erwartet größeren Nutzen für die Gesamt¬
heit von einem friedlichen und verständnisvollen Zu¬
sammengehen als von einer Trennung der beiden Ge¬
walten . Den damit in Verbindung stehenden ferneren
Bestrebungen, auch aus den Schulen das Religröse und
Christlich-Erziehliche zu beseitigen, muß der Verband
sich entschieden widersetzen. Er verkennt nicht die Not-

Wendigkeit eine» Reorganisation unseres gesamten
Schulwesens und begrüßt deshalb die auf Ausgestaltung
der Volksschule, Hebung des LchrerstandeS, organische
Verbindung der verschiedenen Schulgättungen , leichte¬
ren Aufstieg der begabten Kinder usw. gerichteten Be¬
strebungen. Jedoch verzichtet er darauf , als Vertre¬
tung eines bestimmten Standes für diesen besondere

wrungen aufzustellen in der Erwägung , daß die
Schulfrage keine Standes -, sondern eine Frage der
Volksgesamtheit ist. Ganz besonders lehnt der Ver¬
band aber alle Bestrebungen ab, die unter dem Schlag¬
wort „Einheitsschule"  nicht bloß fachtechnische

Neuerungen einführen , sondern gleichzeitig zunächst den
konfessionellen Charcckter und als Folge den christlichen
Erziehungscharakter und den Religionsunterricht unse¬
rer Schulen beseitigen wollen."

Eine eingehende Besprechung fand auch die Frage
der Jugendpflege.  Im Hinblick auf die Woh¬
nungsnot der ledigen jungen Kaufleute und sonstigen
Angestellten bezeichnet der Verbandsausschutz eZ als
eine dringende Aufgabe der nächsten Zeit , Jugend - und
Ledigenheime zu errichten. Einem von der Verbands¬
leitung mit dem Verbände Kathol. Jünglingsvereine-

Deutschland (Sitz Düsseldorf) getätigten Abkommen
über das Zusammenwirken der beiderseitigen Jugend-
Vereine wurde zugestimmt. Schließlich fand noch eine
Entschließung Annahme, in der die Verbandsleitung
den Ausbau der Jungmännerabteilungen wünscht und
die in Vorbereitung befindlichen Neugründungen be¬
grüßt.

Die weiteren Beratungen erstreckten sich auf innere
Verbandsangelegenheiten . Aus der von der Verwal¬
tung vorgelegten Jahresrechnung geht hervor, daß
20 900 Verbandsmitglieder zu den Fahnen eingezogen
sind. Trotz der infolgedessen stark geminderten Ver-
bandsbeiträge konnte ohne erheblich«« Defizit abge¬
schlossen werden. Der Verwaltung wurde Entlastung
erteilt . Da auf Beschluß des Verbandsausschusses von
den Verbandsmitgliedern neuerdings ein lediglich für
Unterftützungszwecke bestinrmter Sonderbeitrag von

jährlich °4 Mark erhoben wird, wurde eine Neuregelung
des Unterstützungswesens beschlossen.

Zum Schluß wurden von verschiedenen Ausschuß-
Mitgliedern eine Reihe Wünsche und Anregungen vor¬
getragen , deren Verfolgung und Berücksichtigung zu¬
gesagt wurde.

Verband Kathol. Keufm. Vereinigungen.
Koblenz, 26. Sept . Dank-Antworten von Papst u.

Kaiser. Auf die am Sonntag in Koblenz gelegentlich
des 40. Stiftungsfestes des Verbandes Kathol. Kaufm.
Vereinigungen Deutschlands, abgesandtcn Telegramme
an Kaiser und Papst sind bei dem Vorsitzenden, Kauf¬
mann Weismantel (Köln), folgende Antworten eingc-
gangen:

Vom Papst : Seine Heiligkeit dankt dem Verband
Kathol. Kaufm . Bereinigungen Deutschlands für kind¬
lichen Huldigung und Versprechen treuer Anhänglichkeit,
erfreut über Anerkennung und Gebet für seine Frie¬
densbestrebungen erteilt von Herzen apostolischen Segen.
Parelli , 'Nuntius.

Vom Kaiser:  Seine Majestät der Kaiser fassen
den dort versammelten Vertretern des Verbandes katho¬
lischer kaufmännischer Vereinigungen Deutschlands für
den Huldigungsgruß und das erneute Gelöbnis der
Treue zu Kaiser und Reich bestens danken. Geh. Kabi-
netsrat von Valentini.

Vermischtes.
Der ästige Abstand.

Vor einigen Wochen kreuzte eines unserer ll -Baote
dar dem westlichen AnLKUnz des Englischen Kanals , um

hier den Schiffen aufzulauern , die unsere», t
sten Feinde Lebensmittel und Rohstoffe -ufm;
Da nahte von Süden ein tief beladener fr»- R iCoT
bei sofort durch Warnungsschuß zum'
zwungen wurde. • Da die Mannschajt in „ hetz
das Schiff verließ , konnte das kleine Beiboo? »̂
sich mit dem Sprcngkommando auf den &
um den Segler zu versenken, der sich als sr
Schooner „Vigorcuse" entpuppte, welcher
ncn Erz nach England unterwegs war. § g
staunlich, daß inan eine derart fchwere Ladun
alten hölzernen Segler anvertraute . Aber be?
mer dringender werdenden Schiffraumnot hii?
bekanntlich wäyklos jede Ladung in irgend w-iL

40'
teaj

Gerümpel hinein , das sonst längst ans dem Tr,? *
Währendöie Matrosen aufSegler mit dem Anschlägen-P der Sprengpatrone ! •

schäftigt waren , tauchte Plötzlich unter Land ein "
ungssahrzeug auf, das mit hoher Fahrt näher tQn
sofort unter ausgiebiger Munitionsverfchwendun,
. r " CV’" ~' r ht

das Sprengkommando im Stich lassen' müssen"

Feuer auf U. . . eröffnote. Im allgemeinen tcm»?
bei solchen Gelegenheiten weg. Jetzt hätte >no

dazu konnte sich der Kommandant nicht entscki'' -'
Deshalb wurde das vordere Geschütz bcfetzt und g»-

.Bewacher sofort ein rasendes Schnellfeuer eröffn?/
diesen veranlaßte , seine Annäherungsversuche " °
stellen. Ungestört konnte während dieser 'geit
Sprengkommando die Patronen anbringen und
getaner Arbeit von dem Segler fortrudern . ign
dichten Hagel der um das U-Boot einschlagenden
naten mußte sich das kleine Boot seinen Weg bg
um an Bord zurückzugelangen. Die wackere ©--v
bedienung hielt indessen durch schnelles Feuern
feindliche Bewachungsfahrzeug in dem nötigen Abfts
Trotzdem die Granaten in bedrohlicher Nähe des
Boots einschlugen, gelang es dennoch, das Beiboot >
seine Besatzung an Bord zu nehmen und kurz
unter den Wasserspiegel unterzutauchen , im selben'
genblick, als die Sprengpatronen den Segler aus?ini0
derrissen. Niemand läßt sich gern bei der Arbeit ]töre
am wenigsten ein Unterseeboot, wenn es gerade bei\
Versenkung eines feindlichen Schiffes begriffen ist.

Ein guter Fang. er

Auf dem Bahnhof in Kattowitz wurden dem Hz
ler W c r m a n n aus Sosnowize 40 000 Mark in
— Frankenstücken abgenommen und der Reich¬
in Berlin überwiesen . , ^

Statt jeder besonderen Anzeige!
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß

es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meinen geliebten Gatten , unsem
guten Vater, Bruder , Schwiegervater , Großvater und Onkel , Herrn

Lehrer

Johann Gg. Kraus
nach längerem , schwerem Leiden , wohlvorbereitet durch einen christlichen
Lebenswandel und durch den Empfang der heiligen Sterbesakramente , am
29 . September Im 59 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Angehörigen:

Frau Elisabeth Kraus geh. Baldus und Kinder.
Oberahr , Heimbach -Weis b. Engers , Biebrich a. Rh., Wallmerod und

Rumänien , den 29. September 1917.

feg

Die Beerdigung findet statt: Dienstag vormittag ura 9 Uhr, darauf das Seelenamt,
'
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Braver Junge
als Milchkutfcher gesucht.

Jes . Malleycr,
Mühten 6455

auch Urlauber für Troisdorf

gesucht.
(Auch Sonntags und Nacht¬
schicht). 89l
horochen &  Braun,

Eöln -Nivpes,
Steinbergerstr . 25 . Tel . 918145.

Friseurlehrling
oder Gehilfe

gesucht. 6406

Limburg , Neumark ^16.
Kräftiger braverFalirlllllMl

eventl . mit Wagen gesucht.
Angebote mit Preisangabe

unt . 6474 an die Expedition.

Einen Waggon
Dickwnrz,
sowie größere Mengen

Ackerepreckerr
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 6519 bcf.
die Gsschäf 'sst . d. Ztg.

Eine schwere Vogelsberger

Miich- und Fahrkuh
steht zu verkaufen . 6521
Ludwig Müller , Stukkateur,

Gemünden (Westerwald ).

Versäumt die vaterlandischePfiicht «icht,

Ik» Mit

Ap ©Il «>-Theater.

Mh>t» MMmLiMrg !A« KMNWsMkgMSsWWr!l.
Sie ist geöffnetm aAen Dienstagen der Woche(Werktags) von

morgens 8V- bis mittags 12 und nachmittags von 2V- bis 6 Uhr.
Entgeltlich oder unentgeltlich werden angenommen alle getragenen

Kleidungs-, Wäschestücke, Schnhwaren und Uniformstmke.  .
In der Stadt Limburg werden auf Wunsch die Sachen durch vom JfwW*

anSschutz mit Ausweis versehene Sammler zu jeder Tageszeit abgeholt, » nt.
-rechende Benachrichtigung (Postkarte genstgt) nur  an die obengenannte Alt-

kleiderstelle erbeten.

561 Der Kreisausschutz.
«»»«.ft—VWV* V

Frau
zum Säcke ausbessern gesucht.

Jos . Condermann,
Limburg . 6522

Aelteres Mädchen
oder Frau

für Haus - und kleine Land¬
wirtschaft gesucht.

Näh Exp . d. Bl . ■ 6524
Suche zum 15. Oktober ein

in allen Hausarbeiten durch¬
aus tüchtiges 903

Tiensimiidchc«.
Frau Willy Wagner,

Hadamar.

AUerrrmädchen
oder einfache Stütze

die gut bürgerlich kochen kann,
zu alleinstehendem Ehepaar für
16. Oktober gesucht. Monats-
frau vorhanden . 912

Off . mit Lohnansprüchen u.
Zeugnissen an Rektor lleuser,
Frankfurt a. M ., Burgstr . 13 a.

Ein braves , kräftiges
l&ädehen,

welches Landwirtschaft versteht
und melken kann, zum baldigen
Eintritt gesucht. 6482

Frau TL. Schneider,
Brüüruvorstadt 82.

Ein junges
iädehen

tagsüber gesucht. 6498
Zu erfr . in der Expeh.
Für meinen kleinen Haus¬

halt suche per 1. Novbr . ein
in Küche und Haus durchaus
erfahrenes . t 6520

Mädchen.
Offerten erbittet Frau

Sojshie Kann,
Gießen , West-Anlage 88.

Französisch , Englisch,
Italienisch . Unterricht , Nach-
h'.lse, Uebersctzungm . Schriftl.
Anfr . unt . 6525 des. d. Exp.

Dienstag , «len 2.  und Mittwoch,
den 3 . Oktober von 3 Uhr:

Aus Anlaß des Cieburtstages unseres verehrten
tteneraifeidinarsehalls

von «IIIiMfeiiteirg
Hoch klingt das Lied

vomU-Bootmann.
Das Heldenleben des Erfinders der U-Boote

Wilhelm Bauer.
Die Preiserhöhung ; von 5 Pfg . , sowie die

Pinnahme einer Torstellung fließt der Hinden-
burggabe zu.

Jugeudvorstellungen von 8—7 Uhr.

Zar gell. Esaciiuinai
Fotogr . AssSii&Itiiieii

nur Sonntags , Südniags,

Oienstags und mittwochs in der

Geschäftszeit 9 bis 4 Uhr.

Fotograf R . Bender,
liimburg , Hospitalstraße 10. 766

Amtliche Aiyeiyeid
Ausgabe der Reichd-Aleischkarteii.

Dte Ausgabe der Reichs - Fleischkarten für die Z>
vom l . bis einfehl 28 Oktober 1917 erfolgt auf Zim
Nr. 13 deZ Rathauses und zwar am:

Dienstag , den 2. Oktober 1917, für die Straßnil
straße bis einschließlich Franksurterstraße , vormitiir
von 8 bis I Uhr, - j

Dienstag , den 2. Oktober 1917, für die Straßen Fü
Hossweg bis Holzheimerstraße , nachmittags von
bis 5 ' - Uhr,

Mittwoch, den 3. Oktober für die Straßen Lchü
straße bis einschl. Obere Schiede, vormittags -
8 bis 1 Uhr,

Mittwoch, den 3 . Oktober für die Straßen 11
Schiede bis Wörth straße nachmittags von 3
5 ‘h Uhr.

Bei dieser und den späteren Fleischkartenausgaben h,
sich die Haushaltungsvorstände in demjenigen Bezirk ci
finden , in dem sie bei der Personenstandsausnahnn
12 . August 1917 gewohnt haben . °

Personen , die keinen eigenen Haushalt haben , find
aufgesührt , wo sich ihre Schlafstelle befindet. Dieser L
Haltungsvorstand hat die Fleischkarte für den Schläfst
Mieter in Empfang zu nehmen und nicht etwa , wie es
öfter geschehen ist, der Kostherr.

Die Stammkarten der Reichs-Fleischkarten
vorzulegen, ebenso die sämtlichen Brotbncher.

Mililärpersonen , die außer Truppmverpflcgung sich
erhalten die Fleischkarten durch Vermittlung des Truppen«

Limburg , den 30. September 1917.
Der Magistrat.

14 fe
sen wort

Lenfi
38., Obe

Ce!
Die :
Oert

een Abs
Feuers 1

Bekanntmachung.

Kein

Die Bescheinigung von ' Monats - und Jahn
qnittungen und sonstigen Unterlagen Tür die hier wo
haften Kriegs -Hinterbliebenen (Formular 0), ^ nfl
sondere auch die Bescheinigungen der Personal - und «>>
schastlichen Verhältnisse dcr Emp ' angsberechfigten cr>ss
fernerhin durch das städtische Kriegshinterhlrebem

ßimmex 12 des $RatI)ctufĉ. SFürforgcamk
Limbnrg dm 29 . September 1917.

Die Orts -Polizei -Behörde.

Spanferkel -Berkaust
Dienstag , dm 2. Oktober von nachmittags 4 Uhr

wird eine größereMrzahl Spanferkel (kartmfrei ) das
zu Mk . 2,60 im Schlachthaus verkauft.

lern un
seit und
sauten

Im

WB.
patt:

Oes

Dekanutmachnug.
Ein ea. 125 Ruthen großer, 28jähriger

Fichtenbestand
ist aus besonderen Gründen zu verkaufen. . ...

Angebote  sind an dm Unterzeichneten bts spatest«
20 . Oktober d. Js . einzureichen. Genehmigung bleibt
behalten . Käufer ist 6 Wochen an sein Gebot gebunden. .

Ailertchen, den 24. September 1917, Mohr, Bürgermeister.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuche — Mützen — » egen
wasserdichte Behleidung . 1

WIIÜ!. LehnartS senior , Kornmarkt,

Nich
! Jt

An I
Fufante
stäche vc
vn Keir
Nereich
habon
famt dl
deren (

Säcke
zum Versand v. Kartoffeln,
Obst usw., ca. 1 Zentner In¬
halt , aus starkem Cellulosc-
gewebe, zum Preise v. M . 3,55
pro Stück, b. Abnahme größerer
Partien Spez .-Osserte , liefert
laufend 011

hteinrich Schäfer,
Mannheim , Rheinhäuserstr .22,

Tel . 6732.

MMWigl.
gelernter Kaufmann , 28 Jah>
sucht am liebsten in KrieS
industrie passende Stellung

Werte Offerten erb . uck
Nr . 6434 an die Expedm
dieses Blattes.

Aus d
. Osts
Äöcmds,
Aik sül
ßeindlid
,Und sch:
Tages
Dä' tros
gespült,
des Kr
Kutter
ren hat
Vcmrem.

^ Mün
Mg ist
er bis

Mk« iitfiMr
zweiflügelig , 4 m breit 2 m hoch
zu verkaufen . 6508

Franz Bnrkhart
Limburg . Brückengasse 1

Wenig gebrauchte

iii
zu verkaufen.

Wilhelm mtutttf
Niederweyer.
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